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AN DEN WURZELN | 


Schickſalt Reines umfonft, das aus den Müttern ftammt; 

und vergeblich nur eins ohne dies Irdiſche. l 
Denn daß bleibe der Menſch und 

dauere, tragen die Mütter es. 


Nie bt am Lorbeer nicht Blut ? Jundet nicht Ruhm den Brand, 
der die Erde zerftört? Aber den Müttern bleibt, 

ſtill zu fühnen den Srevel, 

bleibt ihr Schoß, von dem Makel frei. 


Mie denn lebten fie ſonſt über den Dod hinaus, 
länger als ihre Frucht: als die Gefallenen? 
Ewiger Mut zum Verlufte 

nuͤhrt das wilde Bereich der Tat. 


Nicht die Bruͤſte allein, nicht der bereite Mund: 
Das Erfüllte zutiefft: Waage, ein ſchwebend Sein 
find die Mütter; find Brot und 

Rrug, und Stille und Traum und Grab. 


Immer fäen fie groß aus unfer naftes Herz, 
daß es leide und lern. Unbeiert ſchreitend hin, 
heilig, über den Acker 

Erde, wie meine eigne ſchritt. 


Wollen Götter ein Volk ſtrafen, fo fügen fie, 
daß ein irres Geſchlecht feinen Beginn verwirft; 
Rron und Leiden der Mütter. 
Dies ift Nacht. Und es fällt dahin. 
Fofef Weingdeber 


Aus: Orlbftblidnie, Gedichte aus zwanzig Jahren. Die Nieine Ducherti. Verlag Albert 
Kangen/®eoro Müller. Munmen 


OEUTSCHES MUTIERTUM 


KRIEGSMUTTERTAG 1942 


Untere Zeit hat zuruͤckgefunden zu den ewigen Geſetzen des Lebens. Oie 
erkennt wieder in der Mutterlichkeit ein Abbild der göttlichen Urkraft, die 
uns alle erhält. Deutſchlard ehrt feine Mütter, weil es weiß, daß fie ihm 
Ewigkeit ſchenken. Es hat erkannt, daß immer die Mutter am Schickſal 
der Nation teilgehabt haben, daß immer die mütterlichen Rräfte des He ⸗ 
gens und Pflegens, des Sorgens und Liebens den Weg des Volkes mits 
geftalten halfen. Denn wahres Nuttertum ift dem Volke ebenſo not wie 
das tagliche Brot. 

Die deutſchen Srauen aber wiſſen, weich großer Auftrag ihnen als Müt- 
ter der kommenden Generation gegeben iſt: Was die deutſchen Soldaten 
erfämpfen, das werden die kommenden Generationen ſichern und aus» 
bauen und damit dem Rampf der Gegenwart die Sinnerfüllung der Fur 
kunſt geben. Sie wachſen hinein in ein ſtarkes Volk, in eine Fufunft frudyts 
barer Arbeit und großer Aufgaben. Alle Siege, alle Erfolge waren ja ver- 
geblich, wenn nicht ein ſtarkes und lebenstüchtiges junges Geſchlecht 
fortführen würde, was in den vergangenen Fahren begonnen wurde. 

Mit jedem Rinde, dem eine Mutter das Leben ſchenkt, tragt fie bei zur 
Fufunft der Nation und wädft damit über fid) ſelbſt hinaus. Mit jedem 
Rinde, das fie zu einem brauchbaren tüchtigen Glied der Gemeinſchaſt er⸗ 
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è Die Dangoisheimer Madonna von Simon Lainberger aus zieht, hilft fie mit an den großen Aufgaben, die dem deutſchen Volk geſtellt 
der spätgotischen Blütezeit um 1470 ist ein herrliches Sinn- find. Denn in der Bereitſchaſt unſerer Mütter zum Rinde, in ihrer Rraft, 

1 bild deutscher Mütterlichkeit. Aufn.: Staatl. Bildstelle Berlin Leben zu geben, zu behüten und großzuziehen, liegt die Fukunſt beſchloſſen. 

* £ 

* Es ift ſelbſtverſtandlich, daß unfere Gedanken am Rriegsmuttertag zu wir dürfen unſerem Führer helfen. Nichts anderes iſt die Arbeit in Sabrik 

t den Mattern gehen, die keinen Jungen mehr etwas fragen können, undzu und Haushalt, in der Kindererziehung, der Forſchungsarbeit oder am 

hr den Soldaten, denen keine Mutier mehr antwortet. Daß wir leben dur deutſchen Afer - nichts anderes, als der Wille zu helfen. 

4 fen - unfere Arbeit verrichten konnen und unfere Rinder Heimat haben, Wir konnen am Tag der Mutter nichts anderes fagen, als daß wir uns 

E ift moglich, weil andere bereit waren, für uns zu ſterben. Der Dod ihrer feren Soldaten danken unfere Mütter lieben - dem Sührer aber gehören 

4 Soyne aber, für die Jufunft der Enkel, hat diefe Mutter über ihre Wûn- mit allem, was wir find und haben. 
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ſche hinaus wachſen laſſen und aus ihnen das heimliche Peer der Tapferen — 
des Führers gemacht. Das Denken und Schaffen der deutſchen Mütter * A 
und Frauen ift durchleuchtet von dem Stolz: Deutfdıland braucht uns - 

/ 
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SO WIE INRJETZT SEIO, 
SO WIRO 
UNSERE ZUKUNFT SEIN 


Mitten im blühenden Mai, während im Osten der Schlachtendonner 
grollt, begeht das deutsche Volk den Tag der Mutter. Schon strebt 
die Saat dem Halme zu, die jungen Vögel fliegen aus, überall atmet 
das junge Land den Duft der Fruchtbarkeit, und die Luft ist schon 
geschwängert mit dem, Geruch des Sommers. 

In all dieser Schönheit des Hochfrühlings erscheint uns das Antlitz 
der Mutter, verklärt von Licht, eine voll erschlossene Blüte, ernst 
und still über das wachsende Leben erhoben, das der mütterlichen Hut 
anvertraut ist. 

Keine Liebe geht in aller Welt über die Liebe zur Mutter. Diese Liebe 
hat die andächtige Stille der Ewigkeit. Und wenn wir schon alt und 
grau wären, wenn längst im harten Lebenskampf unser Jugendland 
versunken wäre, immer noch hören wir die Stimme der Mutter, die 
gute, tröstende Stimme, und fühlen ihr Auge klar auf uns ruhen wie die 
Nachmittagssonne eines Feiertages. Für viele sterbende Soldaten ist 
das Wort Mutter das letzte Wort gewesen; in diesem belldunklen 
Worte sammelte sich noch einmal das fliehende Leben, ehe es verströmte, 
es ist das letzte Bild, das erst mit dem letzten Herzschlag erlischt. Der 
Mutter gegenüber bleiben wir alle Kinder, wie groß und mächtig und 
überklug wir auch geworden sein mögen. Von ihrem Blute sind wir 
groß geworden, sie ist das Blut unseres Blutes, die purpurne Seele 
jenes heiligen Lebensstromes, der uns mit der fernsten Vergangenheit 
unserer Ahnen verbindet 

So steht ihr Bild zwischen den Zeiten und trotzt allem Dunkel, 
unzerstörbar und siegreich. Ihr bewahren wir die stärkste Kraft der 
Erinnerung, ihre selbstlose Liebe, ihr unermüdlicher Opfersinn, ihre 
Kunst, sich über uns zu freuen, ihre heilige Sorge und Wachsamkeit 
ihre Geduld und Nachsicht begleiten uns durch unser ganzes Leben als 
mahnendes Sinnbild, selbst wenn der Leib, der uns trug, längst in 
Staub zerfallen ist 

Auf die Liebe zur Mutter gründet sich alle Ehrfurcht. Wer seine 
Mutter liebt, kann nie ganz verderben, er kann weder von seiner Hei- 
mat noch von seinem Volke abfallen, denn er hat von der Mutter die 
tiefste Treue erfahren, eine Treue, die nicht nach dem Zwecke fragt 
die starke Treue der Unschuld und der Selbstüberwindung 

So hoch klingt euer Lob, ihr deutschen Mütter! Auch der Krieg, in 
dem jetzt unser ganzes Volk bis auf den letzten Mann steht, hat euer 
Bild nicht verwischt, er hat nur eure Aufgaben, eure Arbeit, Mühe und 
Entsagung verdoppelt und eure Bewährung vervielfacht 

Auch ihr steht jetzt im Feuer. Nun wird doppelt eure Liebe 
erprobt, eure Treue geprüft. Denn nun werdet ihr vom Schicksal nicht 
nur nach euren Söhnen und Töchtern gefragt, ob sie draußen oder in 
der Heimat auf ihrem Posten stehen und ihre Pflicht tun, vielmehr 
seid ihr jetzt zu Müttern des ganzen Volkes geworden, und die 
Verantwortung für Sieg oder Untergang des Ganzen ruht auf eurer 
Schulter 

Was ihr jetzt den Söhnen draußen schreibt, was ihr den Kindern zu 
Hause sagt, jedes einzelne Wort ist jetzt auf die Goldwaage des Schick- 
sals selber gelegt und hat schwere Folgen für das Ganze. Ihr verwaltet 
jetzt ernster und schwerer als jemals in Friedenszeiten das Los, das 
Glück und die Zukunft ganzer Geschlechter, die kleinste Handreichung 
die ihr jetzt im Haushalt tut, jeder Schritt, ja jeder Gedanke von euch 
wird nun mit dem unbestechlichen Maße der Zukunft gemessen, So 
wie ihr jetzt seid, so wird unsere Zukunft sein 

Denn wir haben jetzt eine von Grund auf andere Zeit als vorher 
Wir sind eine so innige Gemeinschaft geworden, als sei das ganze Volk 
eine einzige große Familie, aus der kein einziger austreten kann, ohne 
die Familie zu verraten. Noch nie ist die Verantwortung des einzelnen 
so groß und wichtig gewesen wie in unseren Tagen, da sich unser Volk 
auf den Weg gemacht hat, das Reich für alle Ewigkeit neu und sicher 
zu gründen 

Darum solit fhr, deutsche Mütter, jetzt eure liebenden Arme nicht 
nur um eure leiblichen Kinder legen, ihr sollt sie mit unehdlicher Hin- 
gabe um das ganze Volk schließen, das euer ist 

Welche Seelengröße wird da von euch verlangt! Welch ungeheures 
Vertrauen bringen wir alle euch entgegen, welch unermeßlicher Ver- 
ehrung seid ihr würdig, wenn ihr jetzt uns alle in euer tapferes 
Herz einschließt und im harten Alltag für uns alle arbeitet, wenn 
wir euch auch fernstehen und wenn ihr nicht einmal unsere Namen kennt 

Ihr deutschen Mütter seid jetzt alle untereinander zu Schwestern 
geworden, keine steht mehr allein. Darum helft einander, gönnt euch 
alles Gute, helft denen, die schwächer oder unerfahrener sind als ihr 


Die Mutter nimmt Abschied von ihrem Sohn. Gemälde von Hans Schachinger, Wien 


Ausgestellt im Haus der Deutschen Kunst. München 1941/1942. Aufnahme: Hofmann 
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selbst, seid gut zueinander auf der Straße, im Laden, auf dem Felde 
oder wo ihr nur eine trefft, die das Zeichen der Mutterschaft trägt 
Seid so, wie ihr wünscht, daß man euch sehe: freundlich zu jedermann 
hilfsbereit, verschwiegen, geduldig und wachsam. Seid echte Mütter! 
Sprecht den Schwankenden Mut zu, ehrt die Trauernden, seid uner- 
schütterlich im Willen zum Siege, im Glauben an unsere heilige Sache 
im Vertrauen zum Führer. Gebt dem ganzen Volk das Glück der Mütter- 
lichkeit, den Glanz eurer Treue, die Leuchtkraft eures Herzens. 
Blühet nicht nur in der Liebe zu euren Kindern. Dies ist eure nächste 
Aufgabe, die Kinder sauber, sittsam und gläubig zu erziehen, Darüber 
hinaus aber wollen wir alle zu euch Mutter sagen dürfen, wie jung ihr 
vielleicht auch noch seid, und wir wollen es mit heiligem Ernste zu 
euch sagen. Denn wir wissen alle, und auch ihr wißt es im tiefsten 
Innern eures Gewissens, daß eine blühende Zukunft nur aus dem Erd- 
reich eures Herzens wachsen kann . 
Stark, rein und gläubig sei euer Herz, von dem wir alle leben, ihr 
deutschen Mütter! Die Zeit der Bewährung wird vielleicht 
nur kurz sein; um so freudiger nehmt uns in eure Liebe auf 
Das ganze große deutsche Volk wird euch einst diese eure Liebe 


vergelten! Josef Magnus Wehner 
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Die flinken, arbeits- 
gewohnten Mutter- 
hände meistern die 
Arbeit mii Kraft und 
Í Geschicklichkeit. 

Aufnahme: Simon 


Die werktätige Mutter 


Diele hunderttauſende tapferer und tüchtiger Stunen ſtehen heute in den 
Rüftungsbetrieben als Vorbilder und Anſporn für jene, die noch immer zau 
dernd beiſeiteſtehen, und dankbar anertennt das deutſche Dolt ihre Pflicht 
erfüllung. In dem großen Heer dieſer Grauen aber find es die Mütter, denen 
unſer Dant ganz beſonders gebührt! Sie jind heldinnen. Ihre ftille Große, ge 


lebt im Unicheinbaren des 
Ihnen können wir alle nur danken und immer wieder danten 
neration aber verspricht ihnen, fih ihrer würdig zu erweiſen. 

Arbeiterin und Mutter fein — diefe Doppelaufgabe, von Cauſenden bereit 
willig geleiftet, bedeutet, täglich von neuem Stunde um Stunde die Kräfte zu 
teilen zwiſchen den Sorderungen der Arbeit im Betrieb und denen des Mutterſeins. 
Was das im einzelnen beißen will, wollen wir hier einmal am Beiſpiel eines 
Arbeitstages dartun. deljen Ablauf für unzählige ſchaffende Mütter der gleiche ift 

draußen ift es noch nachtſtill. wenn bei Srau G. der Weder taſſelt: fünf Uhr 
morgens. Angftlich lauſcht die Mutter zu den vier ſchlafenden Kindern hinüber, 
ob auch feines aufgewacht jei. Teiſe ſchlüpft fie aus dem Bett und macht fih 
fertig. Jhre Zeit ift auf die Minute eingeteilt, jeder Handgriff erprobt und um: 
ſichtig. Juerſt wird in der Wohnküche Seuer gemacht. wird alles zurechtgeftellt, 
was die Kinder ſpäter zum Srübitüd brauchen, ebenſo das am Abend vor 
gekochte Mittageſſen. Den drei ſchulpflichtigen Kindern macht ſie die Schul 
brote zurecht, für ſich ſelber die Brote für die Wetkfrühſtücks pauſe. Nach einem 
baftigen Frühſtück werden noch ſchnell die Sachen überprüft, die die Kinder 
deute anziehen follen. Ein Blick auf den Weder, den fie für die Schulkinder 
auf ſieden Uhr ftellt: ihon muß fie gehen, denn troh des Sahrrades braucht fie 
noch 20 Minuten zu ihrer Arbeitsitätte. In aller Eile ſchteibt fie dem Alte 
auf einen Zettel, was er an Beſorgungen und kleinen pflichten zu erledi 
bat. Mit einem ſotgenden und zärtlichen Blid auf die Schlafenden verläht fie 
geräuſchlos die Wohnung. Der Nachbarin, die ſich der Kinder tagsüber ein 
wenig annimmt, ſteckt ſie auch noch einen Zettel durch den Briefihlig mit An- 
weifungen für diefe und jene Hilfeleiſtung. 

Und während die Gedanken noch bei den ſchlafenden Kindern daheim find, 
während ihr noch manche Aufträge und Ermahnungen einfallen, die ſie noch 
bätte auſſchreiben follen, fährt fie mit dem ſich ſtändig verbreiternden Strom 
der anderen Arbeiterinnen und Arbeiter dem Rültungsbetrieb entgegen, in dem 
lie als Dreberin arbeitet. Es ijt der gleiche Betrieb, in dem ihr Mann, der nun 
als Soldat an der Stont ſteht, beichäftigt war. Als das Wert bei Kriegsausbruch 
Erfag-Arbeitsträfte für die eingezogenen Männer juchte, überlegte Grau G. 
nicht la ſondern meldete ſich freiwillig, obwohl man von ihr als Mutter 
von vier Kindern dielen Dienft nicht verlangt haben würde. Nach ſechs Wochen 
Anlernzeit ſtand fie am gleichen Arbeitsplag wie vorher ihr Mann. 

pünktlich um 7 Uhr geht jie am Werdſchutzmann vorbei durch die Kontrolle 
über den großen Sabrithof in die Kalle, in der ihr Arbeitsplatz ift. Im Um 
lleideraum ſchlüpft jie in den Arbeitsanzug, wechſelt rajh einige Worte 
mit anderen Müttern, mit denen fie fidh im gleichen Schickſal und deshalb ver · 
ſtanden weiß, und geht an ihre Otehbank. Die Maſchine läuft an, und während 
der Drehſtahl Span um Span von dem eingeſpannten Werkſtück abhebt, 
wandert ihr Blick immer wieder prüfend auf die techniſche Jeichnung, bis aus 
dem Teilftüd die vorgezeichnete Sorm entiteht. Die flinken. arbeitsgewohnten 
hände — Mutterhände! meiſtern diefe Arbeit mit Kraft und Geſchicklichkeit. 
Die Stau in ihr möchte bei dem Gedanken, daß früher an der gleichen Drehbank 
ihr Mann geftanden hat, verweilen, die Mutter möchte an die Kinder denken, 
die das Glück ihrer langen Ehe find. Aber bier ift jie Arbeiterin. hier hängt 
von ihrer ungeteilten Aufmertjamteit und Gewiſſenhaftigkeit unendlich viel ab. 
Das Ceilſtück muß auf den Bruchteil eines Millimeters genau der Vorlage ent 


tbeitsalltags, entzieht ſich jeder billigen Redensart. 
ie junge Ge 
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Ihr Vorbild so 


ſprechen. Diele Male mißt die Srau an der Drehbank mit der Schublehre nach. 
ehe ſie es zu den anderen fertiggeſtellten Einzelteilen legt. 

Da ift kein Raum für ein Nachfinnen über Dinge, die außerhalb ihres Arbeits 
platzes und ſeinen Anforderungen liegen. Die Ardeit verlangt ihr Bewußtſein 
ganz und gar. Aber im Unterdewußten geht der ütterliche Strom ihrer Liebe 
zu den Kindern, zum Manne an der Sront, mit der ſtändigen Sorge um ihr 
Wohlergehen. In den pauſen um 9 und um 12 Uhr, da dürfen dieje Sorgen 
an die Oberfläche, füllen das Denten randvoll aus, beſtätigen und beruhigen 
jid in der Iwieſprache mit den Kameradinnen, die auch Mütter ind, oder mit 
der Sozialen Betriebsarbeiterin, die helfend eingreift, wenn häusliche Nöte das 
Erträgliche überfteigen. Gewiß, ſolche hilfe von außen her ift vielfältig da, 
denn für ſie ſorgen die nationalſozialiſtiſchen Einrichtungen in jeder Weile - 
aber die ſeeliſche Kraft, die muß die Mutter alleine aufbringen. Und jeltiam: 
auf geheimnisvolle Weiſe wächſt diefe Kraft, je mehr an ihr gezehrt wird. Wie 
viele Mütter ſagen uns heute, daß dieſe Jahre der ſchwerſten Bewährung da» 
mals im Weltkrieg mit zu den ſchoͤnſten ihres Lebens gehören! 

Nicht jelten ſchafft Stau G. mit anderen Grauen noch über den Arbeitsihluß 
ihres Betriebes um 15,30 Ubr hinaus, wenn dringende Aufträge Mebrarbeit 
erfordern. Dann aber ftehen die drei großeren Kinder mit dem Kleiniten im 
Wagen ihon ungeduldig und ſehnſüchtig am Werttor, bis Mutter endlirg lommt 
und jubelnd begrükt wird. Erwin, trotz feiner 13 Jahre ſchon ihr „Größer“, ihr 
beiter Kamerad, feit der Mann draußen ijt, berichtet mit der Mien eines $a 
milienvaters von dem Cagewerk, das er in ihrer Abwejenheit vollbracht hat 
Dor dem Schulgang hat er dafür geſorgt, daß alle in Ruhe frühftüden konnten, 
ſauber und pünktlich in die Schule kamen, er hat das Jüngſte verforgt und in 
den Kindergarten gebracht. Aus der Schule gekommen, hat er das Mittagbrot 
gewärmt, mit den Geichwiftern gegeſſen und gemeinſam mit der Zweitälteſten 
abgewaſchen, die Küche gefegt und Kohle geholt. Was auf Mutters Zettel 
geftanden hatte, wurde alles beforgt und erledigt. Auch beim Zahnarzt ift er 
mit Margot geweſen. Alfred hat er einen Klaps geben müſſen, weil er ſeine 
Schuhe nicht putzen wollte und auch deim Aufräumen nicht geholfen hat. Aber 
fonit hätten ſich alle ſehr manierlich betragen, fügt er beruhigend hinzu. Schließ ⸗ 
lich haben die Geſchwiſter gemeinſam den Kleinen aus dem Kindergarten ge 
bolt. Wieder ſpürt die Mutter die beglüdende innige Gemeinſchaft mit ihren 
Kindern, beſonders mit dieſem ihrem Alteſten, der ſo tapfer alle Sorgen mit 
ihr teilt und in ſeinem Eifer oft mehr auf ſeine kindlichen Schultern laden 
möchte, als fie tragen fönnen. In jeiner Art ijt er ihr wirklich manchmal ein Exſatz 
für den an der Sront ſtehenden Dater. Nein, die Arbeit im Betrieb entfremdet 
ihr die Kinder nicht, ſtellt fie immer wieder aufatmend feft, wenn fie ihr vier» 
blättriges Kleeblatt um fih dat. 

Wenn die Mutter nach den größeren Einkäufen zu Haufe ift, beginnt ihr 
zweites Tagewert. Da ijt zu waſchen und zu putzen, zu flicken, zu ſtopfen, zu 
lochen und aufzuräumen, denn die kleinen Kinderhände können ja nur das 
Nötigfte tun. Zum Spielen mit den Kleinen kommt Mutter nicht, aber es ift 
ſchon bertlich, wenn fie mit ihrem Stopftorb inmitten der Kinder ſitzt, mit ihnen 
plaudert und bei den Schularbeiten hilft. Regelmäßig ſchreibt eines der Kinder 
unter Mutters Anleitung einen Seldpoſtbrief an den Dater, wobei fidh die 
Schreibtundigen eiferſüchtig überwachen, daß keiner zweimal hintereinander 
„dranlommt”. 

Woher fie die Kraft nehmen, dieje Mütter? Aus dem Bewußtiein, daß 
Deutſchland in einem großen Kampfe jteht, der über unſer aller Schidjal ent» 
ſcheidel. Das empfindet die Mutter in ihrem Alltag ganz perſonlich für fich, für 
ihre Kinder, für ihren Mann. Sie bat das ſchlichte 80 ühl der Mutter, helfen zu 
mülfen, weil fie gebraucht wird. Es ift das Große an den Müttern, dieje Hilfe zu 
leiften, ohne zu fragen, wie es ihnen jelber dabei ergeht. Eva Schramm 


Mutter ist von der 
Arbeitgekommen 
und die Freude 
des Wiederse- 
hens ist auf bel- 
den Seiten groß. 
Aufnahme: Selle 
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Das ilt der Kriegedienlt der Grasleitnerin 


„Dolkeri, holero, wann der Auerhahn baljt. 
holkri, holero, wann der Kohlfuhrmann ſchnalzt. 
holleri, holero, wann’s Rottröpfer! ſchreit. 

holleri, holero, iſt die allerfhönfle Zeit!” 


Das klingt und ſchallt weit über Berg und Cal. Über die beiden dunklen Buben 
ftimmen ſchwingt ſich hell Wettis Jodler. Sie können jih nicht genug tun mit 
Singen, die drei, und es iſt auch ſo ſchön ringsum, daß man meint, das herz 
müſſe einem vor Glück zerſpringen. Endlich ijt es Srühling geworden, ſtrahlen 
der Frühling! Die Wielen ſind gelb von himmelsſchlüſſeln, und dort, wo ſich 
das Land zum Bach hin ſenkt, der rajh und geſchwätzig über die Steine dahin⸗ 
plätſchert, duften die erſten Narziſſen. Beinahe könnte man vergellen, daß 
draußen irgendwo weit im Oſten der Krieg tobt und daß der Dater, der Hanfi 
und der Toni vielleicht gerade jetzt dort in großer Gefahr find. 

Der Michel, der Poldi und die Wetti gehen eben aus der Schule in Groh- 
Hollenſtein nach haus zum Grasleiter-hof. Schon ſieht man ihn im Sonnen» 
ihein liegen, A N von blühenden Obj bumen, der ſchwarze Nero ſtürmt 
ze Begrüßung feiner Spielkameraden den hang hinunter, und oben winkt die 

lanni, die 16 fährige Orittälteſte, den kleinen 2 5 — zu. Nun find fie an« 
3 haben ſich ihrer Schulranzen entledigt und ſitzen am Ciſch, um ihr vers 
pätetes Mittageſſen einzunehmen. Nanni bringt die Knödel und das Kraut 
und ſieht zu, wie es den dreien ſchmeckt. Bis fid) aus der elterlichen Schlaf 
kammer nebenan der zweijährige Rupert meldet und auf feine Weiſe energiſch 
nach der Jaufn*) begehrt. 

„Schauts, daß fortkimmts, auf die Ceitn, d' Muata und der Ahnl werden ſcho 


Aufnahme: DRK.-Bildarchiv, Eva Sator 


Sin Soldat lchreibt an eine DRK.-Schwelter 


Liebe Schwester Grete! 


Gestatten Sie mir bitte diese etwas vertrauliche Anrede, aber ich 
wußte im Augenblick keine bessere, Besonders jetzt, nachdem ich 
einen kleinen Einblick in den schweren Dienst, den die DRK.-Schwester 
verrichtet, getan habe, darf ich Sie wohl auch in den engeren Kreis 
der „Frontsoldaten‘ einbeziehen. Und darum kann ich nur sagen 
„Liebe Schwester 
Wissen Sie, was das für uns bedeutet, wenn man aus dem Dreck 
kommt und dann eine saubere Schwester trifft? Es ist wie ein Stück 
Heimat, wie ein Stück Verkörperung dessen, was wir verteidigen und 
hielten: die Heimat. Jeder, der draußen im Feuer stand, weiß, was es 
heißt, dem Tod ins Gesicht zu sehen. Nichts ist ihm in diesen letzten, 
klaren Minuten so nahe wie der Gedanke an seine Mutter Ich er- 
innerte mich daran, daß ich als kleiner Junge davongelaufen war 
irgendwohin, um Abenteuer zu suchen und mit blauen Flecken und 
blutigen Wunden heimkam, die die Mutter heilte, Ich ließ es ruhig 
heben, weil Mütter nie wehe tun. — So ist es draußen in den Kriegs- 
retten — in denen man zum erstenmal wieder deutschen Schwestern 
begegnet. Es mag Ihnen dieses alles nicht so vorkommen, aber es ist 
etwas Großes und Schönes, das uns in der Person der Schwester ent- 
gegentritt. Und so wird es wohl allen Kameraden gehen, die Sie pflegen 
und betreuen. Es ist ein Teilchen Deutschland, daß Sie vertreten und 
ich darf Ihnen versichern, daß ich während der 3 Wochen, die ich im 
Kriegslazarett war, fest das Gefühl des Heimatlichen hatte; das habe 
ich wohl nicht zumindest der Tätigkeit von euch Schwestern zu danken 
Es tut mir leid, daß ich mich nicht persönlich von Ihnen verab- 
schieden konnte. Ich möchte es darum hiermit nachholen und Ihnen 
3 fur alle die vielen kleinen Aufmerksamkeiten danken. Sie 
aben manche Nachtstunde bei uns gewacht; Sie hatten auf die ein- 
faltigsten Fragen eine verständnisvolle Antwort, Sie waren immer da 
wenn man Sie brauchte. Aber Schwestern denken wohl niemals an 
‚sich. Sie haben gar keine Zeit dazu. Und darum ist es so groß und 
schön, was Sie uns geben. Sie werden jetzt sagen, das wäre doch Selbst- 


nsporn sein 


Eine Zillertaler Bäuerin § 

mit ihren Kindern. 

Aufnahme: König, #- p% 

Hauptamt ** * 
„ ma 

hunger habn. Du tragit den Mofttrug, Wetti, und du, Michel, nimmit das Körbi 

mitn Brot und Sped ! Der Poldi foll in die Schupfn gehn und's Ghad**) ſchneiden! 

Auf der Ceitn brütet die Sonne, und dort geht die Bäuerin hinter dem Pflug 
und zieht Surche auf Surche, während der fajt 70 jährige Ahnl das Ochſengeſpann 
lenkt. Unter dem blühenden Birnbaum wird kurze Kait gehalten, Der Michel, 
dem beute das Poſtfräulein in Hollenftein einen Brief mitgegeben hat, kann fein 
Geheimnis kaum mehr bewahren: 

„ bab was, Muata, ganz was Schöns! Und ihon ſchwenkt er das Schreiben 
des Daters. Viel ſteht ja nicht drin, ein Bergbauer pflegt leine großen Worte zu 
machen, aber der Dater ijt g und und freut fie, daß auf dem Hof alles in Ordnung 

jt und die Kinder brav find. Gern wijfen mochte er, ob die gefleckte Moni ihon ge 
talbt bat und od die Nuticherin®**), die im März geboren wurden, gut wachſen. 

Die Grasleitnerin will ihm am Sonntag ſchreiben. Früher kommt jie wohl 
nicht dazu, denn jeder Tag ijt angefüllt von früh bis jpät. Stube, Küche und 
Stall waren ſchon immer ihr Bereich, 7 Kinder hat ſie geboren, alle geſund und 
wohlgeraten, wenn mit ihnen auch nicht viel G'ſchichten gemacht wurden. Die 
Nanni hat ſchon als jährige helfen müſſen, die kleinen Geſchwiſter zu warten. 
Dann mußte fie in der Küche mitmachen, und jetzt iſt ihr ganzer Stolz, daß ſie 
in der nächſten Woche mit den Kühen, Schafen und Geiken auf die Hochalm 
ziehen darf. Dann wird die Wetti, jo gut es geht, ihre Stelle im haus und beim 
lleinen Rupert vertreten müſſen. $ür das haus und die Kinder bleibt jetzt wenig 
Zeit. Das Cagewerk der Grasleitnerin beginnt ihon vor 5 Uhr morgens. Da 
dat jie im Stall beim Miſten, Süttern und Melten zu tun, denn der Schorſch, 
der ein braver Jungknecht war, mußte auch vor zwei Wochen zu den Soldaten 
einrüden. Mittlerweile hat die Wetti die Morgenſuppe gelocht und die jüngeren 
Geſchwiſter zur Schule fertig gemacht. Gleich danach geht es aufs Geld. Zum 
erſtenmal bat heuer die Bäuerin mit dem Ahnl alles allein beſtellen müllen. 
Voriges Jahr war noch der Toni daheim. Pflügen. Säen, Erdäpfel“ und Rüben. 
ſtechen: da mußte alles andere zurüditehen, fogar die Kinder. Nicht einmal 
zum Waſchewaſchen bleibt Zeit, auch wenn der Arbeitstag oft 17 Stunden hat. 
Stopfen und Slicken wird auf die Regentage verſchoden. In wenigen Wochen 
beginnt die Heuernte, die an die Kraft der Bäuerin die höchſten . 
ſtellt, denn das Mähen und Einfahren von den ſteilen Leiten ijt nicht nur mühe 
voll, jondern auch gefährlich. Der Sonntag gehört dann den notwendigiten Slick ⸗ 
arbeiten und der Ardeit im ee der trotz der großen Anforderungen 
ſchon jetzt im bünteiten Blumenihmud prangt. Dann hält die Grasleitnerin 
auch Nachſchau bei den haſen und hühnern Ga freut ſich, daß ihre Cegehennen 
fo tüchtig jind. Es ijt begreiflich, daß die Briefe an den Mann und die Sohn im 
Seld nicht lang ſein tönnen, aber die draußen willen, daß ihnen in der Heimat 
ein Plätzchen bereitet bleibt, das jie nach der Rückkehr aus dem Krieg liebevoll 
empfängt, und daß die Srauen ihnen die Scholle bewahren. 

Eine von vielen ijt die Grasleitnerin, die mit ihrer Hände Arbeit nicht nur die 
Nahrung für ihre Samilie ſchafft, ſondern auch ein Teil der Verantwortung für 
die Ernährung des Volkes trägt. Sie leiftet dadurch fo wie die Grauen der Wert: 
dank oder in anderen Berufen ihren Beitrag zum Sieg. Sie leiftet ihn doppelt, weil 
durch ihre underſiegbare Mutterkraft dem ganzen Dolte gejunde Kinder geſchenkt 
wurden, ohne die unſere Städte jhon längft auf einen Bruchteil ihrer Einwohner 
zahl detabgeſunken wären. Ihrem ſtillen Wirten in hof und haus, in Seld und 
Harten gilt zum Muttertag unſer Dank. Dr. Hedwig Saſchingbauet 


*) Jaufn = Deiperbrot. ) Ghad = Gadiel. = Mutiderl nd Schweine 


verständlichkeit gewesen. Das mag wahr sein, aber uns, die wir von 
vorn kamen, erschien es doch als außergewöhnlich und wohltuend und 
dafür möchte ich Ihnen von Herzen danken 

Jetzt trennen mich wieder viele Meilen vom Kriegslazarett und heute 
bereits vermeine ich, überhaupt nicht fort gewesen zu sein. Trotzdem 
werde ich die kurzen Wochen in Erinnerung behalten und besonders 
Sie, Schwester Grete, und die Schwestern Ihrer Station 
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Die Zwillinge Aufnahme: Archiv-Photo 


Beſtimmte Cage im Jahreskreis geben Anlaß zu Rüdihau und Redenicaft 
gegenüber ſich fetoj und der Mitwelt. Gür den Mütterdienit ift folh ein Tag 
der Muttertag, an dem ſich in dieſem Jahre feine 8 als etſte Arbeits. 
abteilung des Deutichen Stauenwerkes zum achten Male fährt. 

Jedes dieſer zurückliegenden Jahre brachte dem Mütterdienft neue Aufgaben 
und Zielfegungen, die dank der von vornherein groß angelegten planung durch 
organiſche Anpallung und Ausweitung ſinngemäß erfüllt werden konnten. 


Seine eigentliche Aufgabe, den Müttern und der Samilie und damit letztlich 
dem ganzen Dolte zu dienen, erfuhr durch den Krieg erhöhte Bedeutung. 


Es gilt nicht nur den ideellen Wert der deutſchen Samilie als der „tHeiniten, 
aber wertvollften Einheit im Aufbau des ganzen Staatsgefüges“ zu erhalten, 
ſondern auch den Doltsbeitand zum mindeſten zu jichern, möglichit aber zu 
mehren. Beide Momente gehören zum ureigeniten Aufgabenbereich der Mutter. 
Um ihnen gerade auch unter den kriegsbedingten Tebensverbältnijfen, die an 
die Stau als Berufstätige im Arbeitsprozeß und als Hausfrau und Mutter zeit» 
lich und kräftemäßig vermehrte und erihwerte Sorderungen ftellen, gerecht 
werden zu können, muß die Srau in vielen Sällen unter wirklichen Opfern alle 
Kräfte einſezen. Sie tut es bereitwillig im Gedanken an den Mann, den Der 
lobten, den Dater, den Bruder, der unter unvergleichlich härteren Bedingungen 


an der Sront feine Pflicht erfüllt. Der Mütterdienſt ſucht die großen kriegs wirt · 


Bei der Umsiediung Volksdeutscher in die Heimat und der Ansiedlung von Volks- und 
Reichsdeutschen in den rückgegliederten und neugewonnenen Gebieten, vor allem im 
Gau Wartheland, | t der Mütterdienst durch die Durchführung seiner Lehrgänge 
ie und praktische Hilfe. In den Lagern konnte zunächst das Not- 
Grundkenntnissen in Säuglingspfiege und Ha hrung vermittelt 
werden. Die Voraussetzungen zu dieser Arbeit waren völlig and Is im Reich. Am 
leichtesten zu gewinnen waren die Umsiedier durch Erzählungen vom Führer und sel- 
nem Wollen. Besonders aufgeschlossen wurde groß und klein durch deutsches Spiel 
und Lied, das zu erstem, schönem Gemeinschaftsieben verband. Geplant Ist im Gau 
Wartheland eine Landmütterschule, zu der die Frauen auch von weit abgelegenen 
Hölen und Dörfern mit Pferd und Wagen oder auch mit Bahn und Omnibus kommen 
Das Haus ist als Schulungs- und Wohnhaus für die Teilnehmerinnen gedacht. In der 
Landmütterschule sollen die Ansiediertrauen In verkürzten Kursen, vor allem im Winter, 
wenn die Feldarbeit ruht, das Grundlegende über Fragen der Haushaltführung, der 


Aufnahme: Kriegsberichter-Kompanie 


ſchaftlichen und benölterungspolitiichen Ziele des Staates in ſtillet Kleinarbeit 
innerhalb feiner Lehrgänge, feiner Sprechſtunden, feiner Mütteradende zu 
unteritüßen, indem er der Srau mit Rat und Cat zur Seite ſteht und ihr damit 
hilft, über Schwierigkeiten des täglichen Lebens und über manche Stunde der 
Sorge und Ermüdung binwegzutommen. Die Stau und Mutter, die, in den Ar- 
deitsprozeß 1 ein gerüttelt Maß an Arbeit leiſtet, und der Mann 
und Dater im Kriegseinſatz kämpfen für die gleichen Ziele, und gerade der 
deutſche Soldat in Ru „wo es eine Samilie in unſerem Sinne nicht gibt, 
weiß doppelt deutlich, wofür er fein Leben einſetzt. Er ift froh und beruhigt, 
wenn er feine Samilie in der Heimat betreut und verjorgt weiß und nimmt 
regen Anteil an allem, was damit zulammenhängt. Dies geht u. a. immer 
wieder aus den Erzählungen der Soldatenbräute und «frauen hervor, die an 
den Mütterihulungsiehrgängen teilnehmen und häufig aus ihren Selöpolt- 
briefen vorleſen. 

Anſchließend feien einige Beiſpiele im Wortlaut gebracht 

„Meine Stau bat bis ſetzt gearbeitet. Sie erwartet nun ihr erftes Rind. Ich 
bitte Sie, meine Srau zu einem Mutterſchulungskurſus aufzufordern, in dem 
fie auch Kochen und Nähen lernt. So kann fie am beiten die Zeit, in der ich 
nicht da bin, aus nutze n. 

„Mein Mann hat geſchrieben: ‚Tue Dich um, wo Du Säuglingspflege lernen 
tannit. Jetzt, wo Du allein bijt, mußt du befonders gut für unfer Kind ſorgen.“ 
Da wurden mir von der Srauenſchaft die Mutterſchulungskurſe genannt, und 
nun din ich bier und möchte an einem der Kurje teilnehmen.“ 

Ich habe meinem Mann die Bedeutung der Vornamen abgeſchrieben, und 
nun ſchreibt er mir aus dem Selde: Wenn unfer Kind ein Mädchen ift, dann 
foll es Mechthild heiten, d. h. die Kämpferin.“ Mein Mann ſchreibt, es ſei viel 
ſchoͤner, die Namen nach ihrer Bedeutung auszuwählen als nur nach dem 
Klang. Er jchreibt weiter, wie gut es fei, daß in den Mütterſchulungskurſen 
auch solche Sragen Erwägung finden.“ 

„Mein Mann ſchreidt mir: ‚Was ihr in dem Kurfus für Erziehungsfragen 
beiprecht, das mußt Du mir alles schreiben. Ich habe hier Zeit, über unſere 
Kinder nachzudenken, und wenn ich wiederkomme, möchte ich auch einmal Ge 
. . haben, einen ſolchen N 3 beſuchen.“ 

Ich bin fo beruhigt, daß Du in der Mütterſchule bift. Dort ſind ſicher ſehr 
ordentliche Frauen, an die Du Dich anfchließen lannſt, und nun grübelſt Du 
doff entlich nicht mehr ſopiel. Es freut mich beſonders, daß Du mal wieder 
fingit.” 

. mein Mann auf Urlaub kommt, zeige ich ihm zuerſt das neue Kleid 
und dann die Quittung über den Beſuch eines Nähturſes in der Mütterichule, 
fonft glaubt er nicht, daß ich es ſeldſt gemacht habe.” i 

„Mein Derlobter hat mir geſchrieben, ich folle als SS.-Braut in eine Bräute - 
ſchule gehen, denn dort würde ich in der Gemeinſchaft Gleichaltriger auch ein 
bißchen Rameradſchaft jpüren.“ 


Kinderpflege und -erziehung lernen. Gleichzeitig wird diese Schule wie auch die anderen 
Motterschulen eine Stätte sein, die den Ansiediertrauen nationalsozlalistisches Gedan- 
kengut vermittelt und ihnen Auftrieb und Halt gibt, sich in der neuen Heimat zu behaupten. 


Oberall wo der Mütterdienst neue Gebiete erschließt, tritt zunächst die Wanderlehrerin 
In Tätigkeit. In ihr: Wanderkoffer ist das wichtigste Schulungsmaterial untergebracht 
st hat die Wanderlehrerin in einer festen Mütterschule ein wohnliches Zimmer, von 
dem aus sie Ihre Fahrten unternimmt. Oft wohn aber auch im Dorf bei einer der 
Kursustellnehmerinnen und lernt auf diese Wei die örtlichen Gepflogenheiten und die 
Lebensumstände aus eigener Anschauung kennen. Gewöhnlich herrscht schon nach 
kurzer Zeit ein herzliches kameradschaftliches Verhältnis zwischen der Wanderlehrerin 
und den Mädels und Frauen, die in derWanderlehrerin die Vertreterin des Reichs der natio- 
nalsozlalistischen Weltanschauung und der deutschen Frau schlechthinerblicken. Gerade 
dies lädt die Arbeit der Wanderlehrerin besonders fruchtbar und befriedigend werden. 


Aufnahme: Purper 


Nun bin ich dir fo nah, du liebe Erde, 


5 Nun trage ich das Leben fo wie du, 

8 In mit erfüllt ſich groß das hell ge: Werde, i 
i Des Frauenlebens Hochſtes fällt mir zu. 2 
* 


Ich mochte ſede Blume liebend pflegen 

Und ſtreicheln jeden Halm auf grünem Seld - 
Ich mochte jedes Tierchen ſchuͤtzend hegen 
Und jedem Gutes tun in Gottes Welt. 


Und jeder Mutter möcht ich fluͤſternd fagen: 
Oh, fieh mich an, ich bin dir jetzt fo gleich, 

Ich darf wie du beglüdt ein Rinddhen tragen, 
Der Wunder größtes macht mich ſtolz und reich. 


Ich fühl’s ja ſchon · und lachle wig im Traume, 
Ich fpüre feines jungen Herzens Schlag - 

Die Frucht wied reif am ſtarken Zebensbaume, 
verklart ift meines Daſeins ernfter Tag. 


Gife O@ens-Mummelthey. 


Beijer als in folgendem Seldpoſtbrief, den ein Soldat an eine Bräuteſchule 
schrieb, kann man wohl kaum zum Ausdruck bringen, was die Sront von den 
Srauen in der Heimat erwartet: 

„In der Zeitung für uns deutſche Soldaten im hohen Norden habe ich mit 
roher $reude von der Arbeit und dem Wirten der Reichsbräuteſchule geleſen! 
Da nun auch ich mit einem lieben, ſonnigen Mädchen verlobt bin; das unjagbar 
ſchwetre Zeiten unter der zwanzigjährigen polniſchen Herrſchaft im jetzigen Weſt 
preußen 3 möchte ich fo gerne, daß fidh meine Braut m bal- 
— eigentlichen Beruf als hausfrau und Mutter vorbereitet. Ich bin der feſten 
Überzeugung, daß dieje Einrichtung des Srauenwerkes einem jungen Mädel 
alles das mit ins Leben geben kann, was zur Erfüllung der Aufgabe einer 
deutſchen und nationalſozialiſtiſchen Grau und Mutter notwendig ift. Bitte laſſen 
Sie mich recht bald wiſſen, welche Dorausſetzungen zur Aufnahme in die Bräute. 
ihule erfüllt werden müſſen. Ich habe mir in den zwei Kriegsjahren fo viel 
Erſparniſſe gemacht, daß ich ſehr gut im nächſten Urlaub heiraten kann. 
Meine Zukunft und Epiſtenz zum Unterhalt einer Samilie ijt geſichert. Bitte 
ſchreiben Sie mir bald! — 


Vor dem Kriege nahmen die Bräuteschulen des Deutschen Frauenwerkes, Mütterdienst, 
nur junge Mädel unter 18 Jahren auf. In Anpassung an die Kriegserfordernisse können 
jetzt auch kriegsgetrau- 
te Frauen an den Bräute- 
kursen tellnehmen und sich 
damit das Rüstzeug für ihre 
Aufgaben als Hausfrau und 
Mutter erwerben. Die Kurse 
sind wohl inhaltlich den 
Kriegsverhältnissen ange- 
paßt, des in den 
Lehrgängen für Kochen und 
Nähen wird auf eine wirt- 
schaftliche Verwertung der 
zur Verfügung stehenden 
Lebensmittelrationen und 
Textilvorräte geachtet, doch 
werden die Fragen der 
Haushaltlührung, wie sie 
in Friedens n wieder 
erlaubt und notwendig sein 
werden, ebenfalls einge- 
hend besprochen 


Aufnahme: Purper 


Das Gemeinschaftsieben In 
den Bräuteschulen verdin- 
det zu fester Kamerad- 
schaft, die oft über die Kur- 
susdauer hinaus durch per- 
sönlichen oder brieflichen 
Vi hr weitergepflegt wird. 
Die landschaftlich schöne 
Lage und die lichte, freund- 
liche Innenausstattung der 
Bräuteschulen trägt dazu 
bei, daß alle sich wohltüh- 


„ Kindi kommt, 


Gemälde von 

Karl Pindi 

Großes Deutsche 
Kunstausstellung 
Im Hause der 
Deutschen Kunst, 
München 1941/42. 


Aufnahme: 
Schmachtenberger * 


Wenn es ſo werden würde, wie ich es erhoffe, ſo wäre es für mich wieder 
ein wenig Sonne und Sreude in meinem entſagungs⸗ und opfervollen Leben in 
Seindesland. 

Ich freue mich auf Ihre Antwort! 

Mit frohem heil Hitler! w. R., Gefreiter.” 

der Mütterdienſt iſt beweglich und anpaſſungsfähig genug, auch weiteten 
Sorderungen gerecht werden zu können. Aus der eigenen Arbeitserfahrung und 
innerhalb neuer Aufgabengebiete entwickelt fid) die Mütterdienſtatbeit ſtetig. 
Immer weitere 3 werden von diefer Arbeit erfaßt; ihr Wert, 
ſowohl füt die einzelne Stau als auch für die Geweinſchaft wird ın ftändig 
wachſendem — 2 von den verſchiedenſten Stellen erkannt. Mit dem größeren 
Derfiändnis wächſt die Unterſtützung und Soͤrderung der Arbeit durch Stellen 
der Partei, der 228 der Behörden und der Induſtrie, und nicht zuletzt 
zeigt die ſteigende Teilnehmerinnenzahl der Mütterſchulen und Bräuteſchulen. 
in welchem Raße der Mütterdienſt lebensnahe und unmittelbar durch die Zeit 
dedingte Aufgaben erfüllt. E. Cinhardt 


len. Die meist berufstätigen jungen Frauen finden neben der, Schulung auch Erholung 
und Abstand zu den Fragen des Alltags und darüber hinaus eine weltanschauliche 
Ausrichtung, die sie ihre besonde: ufgaben innerhalb des Volksganzen als Sol- 
datenfrau, Hausfrau und künftige Mutter erkennen läßt. 


Die Betriebe erkennen Immer mehr die Bedeutung der Mütterschulungskurse für ihre 
weiblichen Gefolgschaftsmitglieder. Sie fördern daher die Mütterschulungsarbeit in jeder 
Weise, 2. B. durch Bereitstellung von Räumen, teilweise Übernahme der Kursusgebühren 
und günstige Einschaltung in die Arbeitszeit usw. Für die berufstätige Hausfrau, die 
täglich ihren Doppelberuf als werktätige Frau und Mutter erfüllt, bedeutet die Einrich- 
tung der Mütterschule in Betrieben eine Erleichterung, da sie die Kurse ohne zeitrau- 
bende Wege besuchen kann und manches zur Vereinfachung ihrer Hausftrauenpflichten 
erfährt. Das Bild zeigt den von einem Betrieb zur Verfügung gestellten Raum zur Ab- 
haltung der Mütterschulkurse. Aufnahme: Junkers 


Bet > Sa 


Aufnahme: Weigel 


So stellt sich Vater König seinen Sohn vor. 


Endlich ift die Kompanie einmal wieder in der Unterkunft. Man ſelbſt ift 
gleich ganz anderer Stimmung, wenn man weiß, die Soldaten ſitzen wieder 
hinter einem warmen Ofen — ſprechen miteinander —öſchütten jih gegenſeitig 
das Herz aus — und tauen dabei inner- wie äußerlich mal richtig auf. 

Jetzt haben fie ein paar Stunden Zeit, Waffen und Anzug in Ordnung zu 
bringen, und ganz beſonders fönnen fie endlich ihre Polt, die jedem jo ftart 
am herzen liegt, erledigen. 

Langſam ftapfe ich durch tiefen Schnee zur Unterkunft des erſten Zuges hine 
über. von weitem höre ich trotz Schneeſturm fröhliche, lachende Stimmen: 
„Herrgott, tut einem dieſer Klang wieder einmal gut!” Ich trete in den erſten 
Raum, in dem alle dichtgedrängt um den großen Ofen ſitzen. Lange habe ich 
den Ruf Achtung nicht mehr mit 
ſolch fröhlicher Stimme gehört, wie 
in dieſem Augenblick. Alle ſtehen 
wie angewutzelt. Der eine hat noch 
ein offenes Buch in der hand — 
der andere einen Bleiftift — einen 
Süllhalter — und dort in der Ecke 
ſteht der Meier mit einem lochge · 
zierten Strumpf in der Hand. Sein 
etwas verbiſſenes Geſicht verrät, 
dah er jih wahrſcheinlich deim Auf» 
ſpeingen leicht mit der Stopfnadel 
„gepidt“ hat. Eins aber ijt bei 
allen gleich — ein durch die Wärme 
der Stube leuchtendes, fröhliches 
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„Weitermachen“, jage ich mit lachender Stimme. Da kappt einer mit den 
Hacken zuſammen, alle Augen ſind erwartungsvoll auf mich gerichtet. 

„Melde Herrn Oberleutnant“, ſchreit der kleine König, „daß ich Dater ge 
worden bin, ein prächtiger Junge!” 

Und ſchon läuft er an den Ciſch und holt mir den Brief feiner jungen Srau. 

„Seit er die Nachricht bekommen“, flüftert leiſe der Gruppenführer, „ift der 
Junge nicht mehr zu halten. 

Ich ſchüttle ihm herzhaft die Hand und jage ihm meinen Glüdwunſch, den 
er auch feiner jungen Stau ſchreiben foll. Dor lauter Aufregung macht er, der 
fonft immer ein Vorbild von Zadigteit ift, eine leichte Derbeugung. Er ſcheint 
volltommen durcheinander und glücklich zu fein. Ich trete an den kleinen Ciſch; 
der junge Dater packt ein Seldpoftpädden für feinen Jüngſten. Wo hat er nur 
die Schäße her, bier mitten in der Sowjetunion — fo farbig geſchmackvolle Kinder 
wäſche? Ganz vertieft ſteht er vor dieſen Sachen. Er überlegt, wie man dieje 
himmelblauen und weißen Jådhen und Höschen wohl am reizvollſten in den 
leinen Papptaſten legt. 

Damals, als wir nach dem Seldzug aus Griechenland kamen, da hat er in 
Butareft ſein ganzes Geld in Kinderwäſche umgeſetzt. „Es wird jhon ein Junge 
werden“, hat er zweifelnden Kameraden ſchon vor Monaten zugerufen, und 
et hat recht behalten. Jetzt nimmt er wieder ganz verſonnen die kleinen blauen 
Strümpfchen aus dem Schächtelchen. Sünfmal hat er fie ſchon aus und ein» 
gepackt. Das Södchen verſchwindet in ſeiner großen, ſchwieligen Hand, wie die 
Nußichale auf einem kleinen See. Leicht fchüttelt er mit dem Kopf, während 
feine Augen noch immer das Strümpfchen betrachten, und feine Lippen for- 
men die kaum verständlichen Worte: „So kleine Füßchen, wie ift das nur moͤg · 
lich? 

Dann nimmt er nochmals das viel zu grohe Jädchen, in das er beſondets 
verliebt zu ſein ſcheint, wendet es 
nach allen Seiten, zupft noch mal 
an dem zarten Bändchen — an 
dem Krägelhen — und drückt es 
dann, wie einen leicht zerbrechli ⸗ 
chen Gegenstand, ſanft an feine 
mit kleinen Stoppeln beſetzte Bade. 
Alle haben dieſes ſtillſchweigend be 
obachtet. Mancher von den Kamer 
raden im Kreiſe erkennt fid) wieder 
in dem jungen Dater. Haben ſie 
nicht alle jo gehandelt, als das Da» 
terglüd ganz plotzlich über fie herr 
eingebrochen war? Und wir ander 
ren, die wir noch nicht in der glück · 


Geſicht. lichen Cage wie er find, erkennen in 
KRIEGE pa 
„Schlaf, mein Rind! Im fernen Lande L.ängft zu Staub find fie geworden, 
halt dein Vater für uns Wacht, ruhen unterm Rafen aus, 
blickt wohl auf ins Licht der Sterne von des Lebens Laft und Mühe... 
und ſchickt Gruͤße die zur Nacht. nur die Wiege blieb im Haus. 
Schlaf, mein Rind! Rannft ihn nicht kennen, Viele haben fo gefeffen, 
ſahſt noch nie fein Angeſicht. einſam, bang, in dunkler Nacht, 
tag der Rrieg auch lang noch dauern, haben, ſacht ihr Kindlein wiegend, 
Nindiein, er vergißt uns nicht. an den Mann im Seld gedacht. 
L eiſe knarrt die alte Wiege. Die Geſchlechter ſind gegangen, 
Schlaf, mein Rind! Fier ruhſt du gut. andre folgten ihnen nach, 
Viele haben drin geſchlummert immer aber blühte Leben 
in der Mütter ſanſter Hut. unterm alten, grauen Dach. 
Schlaf, mein Rind! Schlaf füß und träume 
und id} loſch das letzte Licht. 
Ewig, ewig ift das Leben 
und der Tod bezwingt es nicht! 
Alite Rummert-Seuckert. 
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An dem nördlichen Ufer des Ladogajees, hinter einem Kranz von Inſeln ver 
ſteckt und doch wie eine Küftenftadt durch regen Schiffsverkehr mit allen Ufern 
dieſes meergroßen Gewäſſers verbunden, liegt der kleine Ort Sortavala. 1929 
lebten hier noch kaum 5000 Menſchen. Aber ſchon vor dem erſten Weltkrieg 
war dort das herz Kareliens — ein herz, das in den Jahren harter tuſſiſcher 
Bedrüdung nut um fo heißer für Sinnland ſchlug. Daß dieſer Pulsſchlag nicht 
erlahmte, die Hoffnung auf Sreiheit nie erloſch, dafür ſetzte ſich mit der ele 
mentaren Kraft ihrer Perfönlichteit eine junge Oberlehrerin ein, die an dem 
dortigen Seminar für Lehrer und Lehrerinnen wirkte. Dieſe Oberlehrerin war 
Sanni Tuukkonen, heute Präſidentin der vielleicht volkstümlichſten Stauen ; 
organifation, der Cotta-Svärd. Im März hat fie ihren 60. Geburtstag gefeiert, 
aber das ſtarke innere Seuer hat jih durch die Jahre nicht verzehrt. 

Früh hatte die junge Sanni angefangen, jih Gedanken über das Schickſal 
ihres Volkes zu machen, als jie, die Tochter eines Ingenieurs, in dem lebhaften 
Städtchen Oulu am Bottniſchen Meerbuſen aufwuchs, beeinflußt durch ihrer 
Mutter leidenſchaftlicher Daterlandsliebe, die ſich unter dem Ruffenjoch nur in 
den eigenen vier Wänden auswirken durfte. Die Tochter ergriff alle Möglich 
teiten zu lernen und wurde zuerſt Cehrerin in ihrem Heimatsort. Studienreiſen 
im eigenen und in fremden Ländern — auch ein zweimonatiger Stipendien 
aufenthalt in Deutſchland — erweiterten ihre Erfahrungen. Als Schidfal und 
Beruf fie 1913 in folh weltabgeſchiedenen Winkel zu verſchlagen ſchienen, ſetzte 
fie alle Kräfte ein, um die Menſchen ihrer Umgebung für eine beſſere Zukunft 
Sinnlands tüchtig zu machen. Hauptſächlich hatte fie damals dem Alkohol Kampf 
angeſagt, diefem Seind, der tückiſch die Cebenskraft eines Doltes untergraben 
tann. 

1918 ſchlug dann die erfehnte Stunde, das verhakte Joch abzuſchütteln. Ob- 
wohl Rußland durch Krieg und Revolution geſchwächt war, blieb es für Sinn- 
land noch ein tollkühnes Unterfangen, ſich gegen feinen gewaltigen Zwingheren 
aufzulehnen. Es hatte ja teine Soldaten. Die Armee war 1902 aufgelöft worden. 
Wer ſich weigerte, in ruſſiſche Dienfte zu treten, wurde nach Sibirien verichidt. 
Aber merkwürdig viel Seuerwehrmänner hatten eifrig Dienft getan. Zu dieſem 
getarnten Schutzkorps ſtiezen die finniſchen Sreiwilligen, die ſich im Weltkrieg 
unter deutſchen Sahnen Ausbildung und Erfahrung verſchafft hatten. Und 
gleich hinter den kämpfenden, ungenügend ausgerüfteten Soldaten ſtanden mit 
glüdender Begeiſtetung die Srauen. Sie ſchafften Verpflegung und Munition, 
forgten für Verwundete und Heimatloſe, fie beſtellten — wie ſooft in vergange» 
nen kriegeriſchen Jahrhunderten — den barſchen Boden, fie ſcheuten vor keiner 
Gefahr, feiner Anſtrengung, keiner Arbeit, damit jeder Mann ſich dem Kampf 
und nur dem Kampf widmen könne. Ihr Dorbild war eine Cotta, Srau des 
Spärd, die 1808/09 ihrem Mann ins Seld gefolgt war als Marketenderin und 
auch nach feinem Cod die Truppe nicht verließ, fie ebenſo durch Zuſpruch und 
Unerſchrockenheit wie durch Erquidung und Sürſorge ſtärkend. 

Unter dieſen Cotten arbeitete als eine der eifrigſten Sanni Luuffonen, deren 
Umſicht bald in der Derpflegungszentrale unentbehrlich wurde. Erſt in den 
Jahren nach dem Sieg organifierten ſich die freiwilligen Helferinnen der Can ⸗ 
des verteidigung. 1925 kam Sanni Tuukkonen in die Zentralleitung, feit 1929 ift 
fie Präfidentin der Organisation, die in den Sriedensjahren einen ungeahnten 
Umfang annahm und ſich im Winterkrieg bewährte wie im heutigen. Da der 
Dienft freiwillig ift, muß er neben dem Beruf geleiftet werden. Die Uniform, 
die keinerlei Rangabzeichen aufweift, ſchafft ſich jede Cotta ſelber an. Auch Sanni 
Luuffonen war noch Oberlehrerin in Sortavala bis 1931. Dort und in ihrem 
Geburtsort ſtehen jetzt die beiden großen Ausbildungsichulen der Cotta Spärd, 
die noch durch Wanderkurſe ergänzt werden. 175000 Lottas umfaßte die Or- 
ganifation etwa letzten Oktober, darunter über 28000 Jung-Lottas, Was für 
eine Jahl für ein Cand, das nur 3,8 Millionen Einwohner, aber noch eine große 
Anzahl anderer, zum Teil außerordentlich verdienter Frauendeteine hat! 


Ein Vater packt ein Feloͤpoſtpäckchen 


dieſem Augenblick, welche unermeßliche Steude es fein muß, Dater zu werden. 
Es ſind keine leeten Worte, daß das Ceben erſt dann ſeinen eigentlichen Sinn 
bekommt, wenn dieſe Meinen Erdenbürger in unſer Leben eintreten, — das 
fühlen wir, die wir dieſen jungen Dater beobachten. 

Langjam hat König fein Pädchen verichloffen. Keiner von uns hätte geahnt, 
daß er es fo nett mit feinen ſchwieligen ungeſchickten händen fertigbringen 
würde. 

Wieviel Wünſche mag er mit jedem Kleidchen eingepackt haben? Sein 
ganzes herz wandert mit dieſem Geſchenk für feinen Jüngſten in die Heimat. 
Dann legt er ſich auf fein Strohlager. Er zündet fidh eine Zigarette an, und feine 
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Nicht nur durch ihre Perſönlichteit, auch durch ihre Seder warb Sanni Cuuk⸗ 
tonen für den Gedanken der Candes verteidigung, die in jo erponiertern und 
dünn beſiedeltem Gebiet den Grauen beſonders harte Aufgaben ftellt. Sie leitet 
die Hauptredattion der Cotta-SpärdZeitung ebenſo wie die Zeitung der Jung · 
Cotten. Dieſen Mädchen von 7 bis 17 Jahren gehört das Gerz der Präfidentin 
beſonders. Nicht nur die deutſchen Soldaten haben das Lob der Cotten und den 

großen Reſpekt vor ihrer untadelig lameradſchaftlichen Haltung verbreitet: für 
die ganze Welt ift die Organiſation dieſer tapferen und anſpruchsloſen Grauen 
mit einer Art Glorie umgeben. Überall möchte man nicht nur Näheres und 
Genaueres wiſſen, man will es auch von der Stau hören, die alle Entwicklung 
erlebt und nun den Aufbau fo fejt und geſund gefügt hat. Denn wenn Sanni 
Luuffonen ſpricht, fo ijt fie wie die Verkörperung der Idee ſelber, wie ein 
Teil dieſes Sinnland, das kein dunkler Winter entmutigen, keine ſchlaf 
lofe Sommerzeit voll Arbeit und konzentrierten Cebensgefühls erihöpfen tann: 
Doch fühlt man ihr an, daß ihr öffentlicher Ruhm und perſönliche Huldigung 
eher Caſt ſind. 

Das Daterland und das Werk — fie find es, hinter denen fie am liebſten 
namenlos als Criebttaft ſtehen würde. Trotzdem — oder vielleicht gerade darum — 
ijt iht viel Ehre und Auszeichnung widerfahren. Das jchöne Freiheitskreuz 
1. Klaſſe mit Schwertern ziert ihre ſchlichte graue Uniform und das Derdienit- 
kreuz der finniſchen weißen Rofe. Die Schutzkorps Sinnlands, Estlands, Cettlands, 
Citauens und das Rote Kreuz zeichneten fie aus. Die ſchwediſche Zentrale für 
Candesderteidigung verlieh ihr die Derdienftmedaille, Außerdem trägt fie die 
ſchwediſche Hofmedaille in Gold. 

So ſteht die kräftige Geſtalt mit dem klaren, feſten Geſicht bei feierlichen Ger 
legenheiten ordengeihmüdt wie ein General. Und fie ift auch ein General, deſſen 
Befehlsgewalt unangezweifelt ift. Sie iſt aber vor allem eine große Mutter, Stärker 
noch als Autorität ſtrömt fie — ſelbſt in Augenblicken der Erichöpfung oder mitten 
im Trubel offizieller Deranftaltungen, den fie nicht liebt — unerschöpfliche Ger 
duld, Kraft und Güte aus wie die Erde ſelber. Dody hammer 


Augen folgen den aufſteigenden Rauchwöllchen. In Gedanken vertieft ſchaut 
er zur Dede. 

Alle hat er uns angeſteckt, unfer König. — Wie viele Däter in dieſem einfachen, 
unfteundlichen Haus, tief im Oſten, ſehen jetzt vor ihren geiſtigen Augen die 
junge Stau in der Heimat, wie fie mit dem Heinen totwangigen Töchterdyen 
und dem pausbäckigen Söhnchen ſpielt. Sie ſehen die leuchtenden Augen der 
Jüngſten, ſehen, wie die Mutter jie herzt und küßt. 

Diefes Gefühl, zu wiſſen, daß das alles einem ganz allein gehört, daß es ein 
Teil von einem ſelbſt ift, das macht den Dater an der Sront glücklich — und das 
werden jie fühlen, fie alle, die junge Grau, die Kleinen, die Mutter und der 
Dater; daß wir hier draußen nicht verzagt, ſondern bereit find, weiter für fie 
auf Wache zu ſtehen. Oberleutnant Pijo 
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obwohl der Brandherd am anderen Ende der Stadt, meilenweit entfernt fei 
Jen en e und Beobaiten, 5 das — . Ber, 
Und nun will a endgültig Aljo umdrehen, denn hier kommt man 
Bas Seuer e € F 
guerigein breitet ih aus, glüdlicherweile nicht der Richtung auf unfer 

8. 

all $ der Straßenecke und betrachtet das 
c II 7 erg DER 12 
— tio ift eine Rief Wird Wind auftommen? Diefe 32 Bx von 
um u 5 53 dei dem Waſſermangel konnte das eine tbare 
Wir bei en alles jebr laut und erregen damit das Staunen der Japaner, 


die, į beeindrudt, in die Ri ie wir, 
Sufmerfam — hd fie ne era Ada fie wiflen, 
vielleicht geſchehen könnt 


Ein volt, das feit Jahrtauſenden auf einem ſehr tätigen Dulfan lebt, regt fic 
bo uf me en = 5 Halt feinen — Ai 
verliert. 

Ein großer Wechiel: von Amerika nach Japan, und das in jeder Hinſicht. Schon 
allein 1 die ich binterlieh, wenn ich die Srage, woher ich denn käme, 
damit beantwortete, daß ich Deutſche fei! Man weilt eben nicht nur in einem 
anderen Cand, ſondern 
Catſache, daß ich eine e ſei, einen leichten Schauder. Man war erichredt, 
rag iert und erwartete augenblidlich irgend etwas ganz Unglaubliches von 

t 


Auch in Japan war ein vielſa Oooh die Reaktion, doch war es ein 
wohlwollendes Ooh. Der dhe Japaner, der, in manchen Sällen nicht 
Untecht, ein Haar in den Ausländern Kae „tritt dem Fremden jebe 
oft leichtem N entgegen. Als Deutſcher darf man ſich — 
auf mildernde Umſtände berufen und kann, wenn man ſich bewährt, Beweiſe 
e e . > E 

ein Wunder, mich das Gefühl, ein nicht ungern gefehener Gaſt zu fein, 
recht ſchnell in ea ent werden ließ. Das erfte Wort, das ich nach dem 
Allerweltswort „mofchi, moſchi! gelernt e, war Doitzu 

Es hat ſeht oft Wunder gewirkt. 

Eigentlich ift es nicht möglich, als Durchreiſende ein wirkliches Urteil über 
den Sernen Often oder ir ines feiner Probleme zu bekommen. Man müßte 
Jahre dort verbringen. Menſchen leben unter völlig anderen Dorausfet 
u en, Utmatiſch, gedanklich und ur Tradition nach. Der Bewohner des 


ens, der n beſucht und a. „er fände dort Europa beziehungsweije 
Amerika mit und blüte, irrt ſich ſehr. Auch der Ausdruck: reg 
des Oſtens trifft nicht in jeder Ginfiht zu. hier wohnt ein Adtzigmillionenvolf 
zuſammengedrängt auf einigen Inſeln, die landſ idh ſchoͤn ind, aber ein 
äbrliches Klima haben und Naturereigniſſe, wie Erdbeben und Caifune, bereit 


ten. 

Man muß feine Augen febr weit aufmachen und verjuchen, mit Derjtändnis 
zu denten, den Menichen des Weſtens auszuhalten. Dann bleiben ſelbſt von 
einem 5 Aufenthalt eine Menge Sstahrungen übrig, die fih jpäter auch 
für den Gebr daheim eignen. Am meiſten beeindrudt hat mich die Ge- 
laſſendeit, mit der man dort alles Unvermeidliche hinnimmt, und das ftetige 
—— ſich gegen alle Hinderniſſe durchzuſetzen, welcher Art jie auch fein 
mögen. 

Die reifende Frau, die gerade aus Amerita tam, ftie natürlich auf Schritt und 
Tritt auf neue Anſchauungen, Sitten und Gebräuche. Dom Lande, in dem alles 
in die Breite gebt, lam fie in das Cand der Tiefe. All das, was ich an der Ober- 
fläche jah, war rag und intereſſant und erwähnenswert, obwohl es manch · 
mal nur die Saflade bildete. Aber wenn man ein fremdes Land befudt, dann 
drängt ſich als erſter Eindruck natürlich das auf, was ins Auge jpringt. Aud 
bier ſchon genug der Dinge, die zum Rachdenten verlocken. Die Heinen Epiſoden 
ergeben zu k das oberflächliche Geſamtbild. Es ift eine andere Welt, eine 
ganz andere Welt, als wir jie uns vorftellen, und es ift don großem Nutzen. ſich 
mit ihr näher zu befaſſen. Man kann Japan und die Japanet überhaupt erſt 
veritehen, wenn man die Umſtände kennt, unter denen lie, im ſtändigen Kampf 
gegen die nicht zu bändigende Natur, das ſchaffen konnten, was fie bisher 
erreichten. Ehe man beginnen kann zu arbeiten, müſſen dort Schwierigkeiten 
überwunden werden, die wir überhaupt nig kennen. wenn man das jelbit 
miterlebt, weih man, wie ungeheuer die Zielſetzung ift. 

Mit welch zäher Energie ringt der E Bauet dem Boden die paar 
Körnchen Reis ab, und dann kommt in der kritiſchen Zeit ein Taifun und 
ſchwemmt ihm alles davon. Er baut fih ein haus und weiß nicht, ob vielleicht 
morgen der Sturm fein heim davo , ein Erdbeben alles bderſchüttet. 
Sollte das wirklich geſchehen, dann wird er, fowie die Kataftropbe vorüber 
it, rubig ans Werk A und ein neues s bauen. Seine Samilie wird ihm 
dabei helfen. Die Samilie hält in Japan felter zuſammen als in irgendeinem 
anderen Land, vielleicht deshalb, weil man gememſam die Schidjalsichläge 
leichter überwinden tann. j 
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in einem anderen Erdteil. In Amerila erregte die 
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Aus dem Aufbau des Samilienlebens ergibt ſich dann ganz ſelbſtverſtändlich die 
Stellung des Mannes und der Stau. Das Oberhaupt der Sippe ift abſoluter Herr, 
ke gegen ihn kann nichts getan werden. Ein boshaftes japaniſches Sprichwort 
agt, es gibt drei Dinge, die ſchreclich find: Erdbeben, Taifun und der Vater, 

Die Stau heiratet nicht den Mann, nein, ſie vag in die Samilie des Mannes, 
und febr oft — auf dem Land fait immer auch heute noch — lebt fie zuſammen 
mit Schwiegereltern, Schwägern und Schwägerinnen, eine Doritellung, die für 
uns Europäer unfaßbar ift. 

Ein ſolches Zuſammendrängen vieler Haushalte mit einem dominierenden 
männlichen Oberhaupt und Sonderrechten der älteften Grou, der Schwieger · 
mutter aller, iſt natürlich nicht immer Jer lüdlich, und eine Statiftit in der 
Zeitung Japan Prek”, die N mit dem lem der 12 Anzahl von Ehe- 
ſcheidungen beichäftigt, weiſt nach, daß die Gründe fir eidungen febr oft 
nicht fälchte Beziehungen zwiſchen den Eheleuten, ſondern ſchlechte Bezie 
hungen = ai t Stau und der Samilie des Mannes, meift der Schwieger- 
mutter find. 

Selbſt bei der flüchtigen Betrachtung ergibt jih für den Beſucher das Hare 
Bild einer umwälzenden Zeit, ganz eh für die ſapaniſche Srau. Einit, 
aus jahrtaufendealter Tradition heraus, wurde fie von den Eltern des Mannes 
ausgewählt, ſie felbft fab ihn überhaupt nicht, Widerſpruch gab es nicht, wenn 
ihre Eltern für die Verbindung waren. Es wurde nicht nach Liebe ‚efragt, 
nach Neigung. Der Hauptgeſichts nit war: Iſt fie von guter Samilie und 
rang. Söhne zu gebären, Stammbalter zur Welt zu bringen? 

blieb fo Jahrhundert für Jahrhundert, bis hinein in den Beginn des 
a e et rag 
na 


nd es i lich auch heute noch fo. 
Nein, es ift doch nicht mehr ganz fo. Zwar iſt es nach wie vor Sitte, daß die 
Eltern ihre Kinder füreinander auswählen und beſtimmen, im allgemeinen 
prs es ſich noch heute nicht, daß japaniſche Brautpaare jih vor der Ehe 


ennenlernen oder Zeichen von Zuneigung geben. Aber es kommt ſchon 
öfter vor. Der ſchritt der ee hat viele Japaner hinaus- 
gerne in die Welt, und da auch fie Men a mit Seele und oft febr zarten 

nit), hat es ſie ganz beſtimmt ber 


pfindyungen [e (liebe Malerei und Dich 
eindrudt, zu ſehen, daß in anderen Ländern Liebende auch glüdlih werden 
können. Aber weitaus größer ift natürlich der Einfluß, den die Jnduftrialifieru 
auf das ganze Samilienleben hat, und es ift bochintereſſant, zu erfahren, daß 
in Japan zerrüttete Ehen häufiger auf dem Lande vorkommen als in der Stadt. 
Es klin er einlich, aber es ſtimmt und hat feine guten Gründe. Die 
engen Samilienbande wirken natürlich auf dem Lande viel, viel ftärter als in 
der Stadt, wo fie teilweiſe völlig verihwinden. Im Bauernhaufe wohnen noch 
die Söhne mit ihren ne und Eltern zufammen, die jungen Arbeiter in der 
Stadt machen ſich ſelbſtändig. 

Auch die Arbeiterin, die fe im Beruf kennengelernt haben, hat eine ganz 
andere Entwicklung binter ſich wie das behütete junge Mädchen vom Lande, das 
hinter einer Art er aufwuchs, an der das Leben vorüderrauſchte. 

Und nicht zuletzt bat der „Zwilchenfall”, wie man im Sernen Oſten den 
chineſiſch . japaniſchen Krieg nennt, dazu beigetragen, die japaniſche Srau mit 
einem Schlag auf einen ganz anderen Standpunkt zu erheben. 

In ihrem jtart ausgeprägten Patriotismus haben fih die Japanerinnen 
ihrem Daterland zur Verfügung geſtellt. Sie haben die Männer nicht weinend 
an die Bahn gebracht, wenn fie ins Seld zogen, ſondern mit Sahnen und mit 
begeiſtert 1 285 Augen. Überall und jederzeit ſieht man in Japan dieſe 
Stauen mit ärpen, auf denen in a en rte aufgemalt find, 
und mit Sahnen von den Bahnhöfen zurückkehren. Ein rübrendes und eindruds- 
volles Bild, wenn fie in ihren Kimonos, faft in Reih und Glied, über die Straßen 
wandern. 

Die japaniſchen jungen Mädchen find natürlich auch organifiert und werden, 
fobald fie älter und kräftiger find, im Arbeitsdienſt A Es iſt ein ganz 
alltäglicher Anblick, fie mit Haden und Spaten durch die Straßen von tio 
marſchieten zu ſehen. 

Da ijt kaum N tur gan daß die japanijhe grau, die jo tätig an dem Neus 
aufbau in Alien Anteil nahm, ſich jpäter wieder in eine — wenn vielleicht 
nur äußerlich — ſtark untergeordnete Stellung drängen laſſen wird. Denn 
außen bin tritt fie, troß der farbenfreudigen Kimonos (die vielleicht auch den 
Sparaftionen zum Opfer fallen werden), ganz in den hintergrund, und man 
wäre derſucht, fie zu üderſehen, wenn eben nicht des öfteren Dinge geſchähen, 
die uns fo ins Auge fallen, daß man fie demerken muß. Wie eritaunt war ich. 
als ich das erſtemal im Autobus eine alte Stau einem ſechsjährigen Jungen platz 
machen jah. Noch erſtaunter war ich, als mehrere Pläße frei wurden und die 
Srauen jteben blieben, den Männern den Sitz überlaſſend. 

Es ift eben fo Sitte, doch für den Europäer oder Amerikaner ſeht fremdartig. 

Ob das aber ſo bleiben wird? 

5 wenn man in der Mandſchurei reift und dort die Bräute und Srauen 
der Siedler in ihren Pumphofen in den Zügen ſieht, kann man ia ſchwer vor: 
ftellen, daß dieje jungen Mädchen, die bald mit einem ihnen bisher noch uns 
bekannten Mann ein aufreibendes und verantwortungsbewuhtes Siedlerleben 
führen und wertvolle Pionierarbeit in dieſer japaniſchen Großtolonie leiſten 
werden, ſich davon abbringen laſſen dürften, vom Mann nicht nur Ehegemein⸗ 

aft, ſondern auch Kameradichaft zu fordern. 

Und die wird ihnen auch febr oft gewährt. Das merkt man ganz beſonders, 
wenn man Japaner rs mr ihres G ii Candes auf Reijen ficht. Die Stau 
erlebt als gleichberechtigte Gefährtin alles mit. Sie iſt dazu auch imſtande, denn 
die Japanerin ijt durchſchnittlich jehr Aug und geiſtig rege. 


Sorti. auf Seite 286 
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Mit Abb. A zeigt das Haus det Mode, Wien 
eine ſchoͤne sportliche Jade in verſchteden · 
farbigem Natomuſter zu einem einfarbigen 
enoppten Rod. Modell: Jenny Berger, Wien 
ufnabme: Nebrdich 24327 K An dem 
Rachmittagskleid aus Wolle oder Selde tonn 
die Tunita auch weggelaſſen werden. Beide 
Armelformen liegen dem Schnitt bei. Erfor- 
derlich: etwa 3,60 m Stoff, Wem breit, oder | 
2,25 m Wollftoff von 130 cm Breite. Schnitt VI 
Rüdl, für cm. Bunte Bever Schnitte für 
% und 104 em Oberweite is K Gine 
härtere Sigur etſcheint in dielem Kleid durch 
den biuligen Oberteil in der Güfte ſchlanker 
Die belle Wene muntert die gededten Farben 
des Kunitieidenitoffes auf. Auch mit langen 
Armeln und tieferem Ausichnitt jebr bubſch 
Erforderlich: etwa 3,10 m Stoff, 90cm breit 
Schnitt IV Dorderi. für 112 cm. Bunte Beyer 
— Schnitte find für 112 und 120 cm Oberweite 
höltlich. — 33162 K Bier ein Kleid aus wenig 
f. Man trägt es entweder mit einem ge 
multerten Schal oder mit weiber Ditcemelte 
Der Schmitt liekt lange und kurze Armel vor 
Erforderlich: etwa 1,80 m Kleiditoff, 130 em 
teit, und 70 em Belabitoff, 90 cm breit 
Schnitt IV Ruch. für 88 em. Bunte Beyer 
Schnitte für 88 und 104 cm Oberweite 
34222 K Durdgehend geldnittene K 
aſſen die Sigur ſchlantet erideiner 


g 
el. Erforderlich: etwa 3,50 m Stoff, 90r 
eit. Schnitt V Rûdi. für 120 cm. Bunte Beyer 
Schnitte für 104, 112 und 120 em Oberweite 


Die Beyer-Dertaufsiinitte tollen je 90 Die 
2 
Die naturgtoben Schnitte befinden lich auf = 
dem Schnittmufterbogen, det heft 17 beilag 


n 


Jeichnund: Edith Hartig, Aufnahme: Slöter 
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Modell: € Gronwald. Immenitadt 


Abb. B 


Ein gutes Mittel, um ein älteres Kleid zu 
derändern und aufzuftiſchen. find Immer 
wieder die Garnituren aus weiben oder 
farbigen Stoffen oder auth neue Ärmel, von 
denen wir deute eine grobe Auswahl zeigen. 


33262 V a, b, c, d Dier neue Armelfor- 
men. Erforderlich: etwa für a 40 cm, für 
b 90 cm, für o 70 cm, für d 65 cm Stoff, 
le 80 cm breit. Schnitt VII Rüdf. für 96 cm. i 
Bunte Beyer-Schnitte für 88 und 96 em 


Obermeite (30 Die.). — 33283 V a, b, e f j 


Lange Armel in den beltedteten Jormen. 


Abb. A 


Erforderlich: etwa für à 90 cm, für b 70 cm, je 90 cm breit und für e 70 cm Stoff, 
94 om breit. Schnitt VIII Dorderf. für 92 cm. Bunte Beyer · Sdmitte für 92 und 100 em 
Oberweite (30 Pig.). — 30008 V An den Aubentändern det aus Weſte und Armel- 
auſſchlagen deſtedenden Garnitur find Cangettenbogen angebracht. Erforderlich: etwa 
1,15 m Stoff, 80 em breit. Schmitt VII Dorderl. Bunte Beyer-Schnitte erhältlich 
(30 Die). — 34284 S Dieles ſommerliche Koltüm aus sweierlel Leinen wirtt febr 
flott und jugendlich. Die mit Palle und Rüdengürtel ausgeltattete Jole iſt auf zwet 
Knöpfe geſtellt und dat große aufgelegte Zaltentaſchen. Det Rod dat nur vorm eine 
gegenfeitige Salte. Erforderlich: etwa 1,40 m Jaden- und 80 cm Roch, je 140 cm 
breit. Schmitt III Dorbderi. für 96 cm. Bunte BeyerScmitte für 88 und 96 cm 
Obermeite (90 Pfg.). — 36388 B Die Iportliche Blufe it im Schmitt auch mit langen 
Armeln gegeben. Erforderlich : etwa 1,20 m Stoff, 90 cm breit, oder 1,15 m gemuſtertet 
und 1,10 m einfarbiger Stoff, je 80 cm breit. Schnitt VI Dorbderf. für 100 em. Bunte 
Beyer-Schnitte für 92 und 100 em Obetwelte (65 Dig.). — 34350 R Als Arbeits» 
anzug iit ein Trögerrod aus Wafchtoff beionders hübid. Erforderlich: etwa 2,55 m 
Stoff, 80 em breit. Schnitt V Dorderf. für 110 cm Küftweite. Bunte Beyer-Schnitte 
für 101 und 110 cm Küftweite erhäftlich (65 Dfg.). — Mit Abb. A zeigen wit ein 
oraftiihes und hübiches Caufloftüm, das zu einem tarierten Rod eine farblich ab- 
getönte Jade zeigt. Modiſch neu und inteteſſant an der Jade it die Rüdeniöfung. 
Modell: Denus. Wertfoto. — Abb. B gibt eine gute Antegung zur Derarbeitung 
Meiniter Stoff-, Woll · und Garnteſde. Gröhere und Heine Sternchen in den bunteſten 
Sarden ausgeführt (Einzelanjichten nebendedend, ausführliche Beichreibung auf dem 
Schmittbogen) ergeben ein nettes Blüschen. Dailenteile und Armel ind aus Stoff 
zu arbeiten. Schnitt XII Rüdl. für 8 Jahre. Derlaufsiänitte jind nicht exhättlich. 


Die naturgroken Schnitte befinden ſich auf 
dem Sdmittbogen, der bereits Heft 17 beilag. 
Zeidn.: hanna Berni — Aufn.: Krömer 


Während die Heinen Sterne (oben) in nut einer Satte 
vehätelt werden, wählt man für die 2. Runde det 
großen Sterne (unten) moglichſt tontraſtteiche Sarben 


Qa Bin tiglie Cfluuocbuit im Gaibfalt aun Jerid burritu! 


In diefer Zeit, in der ein großer Teil unferer Hausfrauen 
wieder in den Beruf zurückgekehrt ijt, in der jo manche 
Hausfrau für die nofwendige Arbeit im Haushalt nur 
den halben Tag oder gar nur die Abendftunden zur Der» 
fügung bat, da jie ſich freudig in die innere Sront ein: 
teibt, denkt fie oft mit einem kleinen Grauen an die 
Kleinarbeit, die fie nach ihrer Heimtehr aus dem Beruf 
u Haufe noch erwartet. Sie weiß, daß die Arbeit der 
2 im haushalt ſich zu einem großen Teil aus 
einer Fülle von notwendiger Kleinarbeit zuſammenſetzt. 
die oft geringgeachtet wird und in der Samilie kaum 
Anerkennung Fader Und doch kann auch dier die haus 
frau durch richtige Einteilung ſelbſt Abhilfe ſchaffen. 
Müde und abgeſpannt empfängt die eine hausfrau ihren 
Mann und ihre Kinder. Und wie ſieht es in dem an= 
deren Haushalt aus? Cachend und fröhlich werden Mann 
und Kinder an der Tür begrüßt, für jeden hat die haus 
frau ein freudiges Wort. In kurzer Zeit ſitzt die Samilie 
an dem gedeckten Tisch. Eine fröhliche Stimmung herrſcht 
hier, und man merkt an allem, 120 für dieſe Hausfrau 
die Kleinarbeit, die ſie ebenſo leiſten mußte wie die 
andere, keine Sronarbeit war, ſondern daß lie es ver- 
fteht, trotz aller Mühen in ihr auch Sreude zu finden. 
Woran liegt das nun? Die erſte Hausfrau arbeitet nur 
mit den Bänden, die andere arbeitet mit den handen 
und mit dem Kopf. 


„Erſt befinn's, dann beginn's!“ 


iſt ihr Wahlſpruch. Am Morgen liegt ihr Arbeitsplan 
vor ihr. Nur in ganz dringenden Sälſen weicht lie von 
ihm ab. Dieſer Arbeitsplan wird in jedem haushalt an 


ders ausſehen mijen, je nah den Erforderniſſen des 


Lebens, je nach Alter der Kinder, je nach den Anforde: 
tungen, die ſonſt noch an die Hausfrau geſtellt werden. 
Die hauptſache ift: Syſtematiſch arbeiten — gerade im 
Haushalt. Die nötigen Geräte ſtehen zur hand, denn der 
zweite Grundſatz dieſer Stau heißt: 


„Ordnungsſinn bringt Gewinn.” 


Bei ihr bringt er vor allem Gewinn an Zeit und Arbeits: 
kraft. Bejen, handfeger, Rehrblech, Scheuereimer und 
Gudh, Mop und Staubtuh haben einen gemeinſamen 
Platz. Reinigungsmittel ſtehen auf einem Brett, Schuh⸗ 
putzmittel jind in einer Kiſte. Alles iff ſofort zur Hand. 
Und ijt die Grau müde von der Berufsarbeit, die an ihre 
Körperkräfte ihon hohe Anforderungen ſtellte, dann foll 
erſt recht im Haushalt iht Grundſatz fein: Schritte jparen.” 
In der Küche ſind die Möbel, das Abwaſchbecken, der 
Abfalleimer uſw. jo angeordnet, daß kein unnötiger 
Schritt getan werden muß. Zu dieſem Schritteſparen 
kommt dann hinzu „Arbeit ſparen“ Nicht die Menge 
der Arbeitsgeräte beſtimmt einen geordneten haushalt, 
fondern ihre Art und Derwendungsmöglichteit. Ober- 
fter Grundſatz bei der Anſchaffung m immer ſein: 


„Eripart mir das Gerät Arbeitskraft und erleichtert es mir die Arbeit?“ 


Es ist wichtig, die Geräte der Körpergröße an- 
zupassen, os ist also richtig, daß etwa in Ell- 
bogenhöhe am Tisch gearbeitet werden muß 


Der früher allgemein übliche Autwaschlappen 
sollte nach Möglichkeit durch die Bürste oder 
den p.aktischen Spülmop verdrängt werden. 


Die Kleinarbeit in einem fo geordneten Haushalt braucht 
feine Laft zu fein, fie bereitet Freude, und mit der 
Sreude verbindet ſich det Srohlinn und macht die Woh⸗ 
nung zu einem heim, in dem fidh die Samilie wohl fühlt, 

Ruth Eckelmann 


Aluminium Jeſchirr — 
ohne Schaden für die geſundheit 


Gelegentlich begegnet man der Anjiht, daß durch die 
Verwendung von Aluminium-Kocgeicirr Ditamine — 
bejonders das koſtbare Ditamin C — im Kochgut zerftört 
würden, es wird fogar 2 daß durch den ſtändigen 
Genuß darin gekochter Speiſen beſtimmte Krantheiten 
hervorgerufen werden. 
Die Derjuchsitelle für era ge des Deutſchen 
Srauenwertes in Leipzig bat jedoch feltgeftellt, daß diefe 
erüchte jeder Grundlage entbehren. Geſundheitliche 
Schäden durch die Derwendung von Aluminium Kody 
geſchirt ſind noch niemals fengeneitt worden. Es ijt er 
wieſen, daß es ſich bei diefen Dermutungen um ein aus 
den USA. ſtammendes Gerücht handelt, das bereits vor 
Jahren von dort aus von wirtſchaftlich intereſſierten 
Kreijen in die Welt geſetzt wurde. 
Aluminium-⸗KNochgeſchirre können deshalb dort, wo fie 
vorhanden ſind, ohne Bedenken im haushalt benutzt 
werden. D. 


Material- und Zeiterſparnis 
beim Einkauf 


Unſete hausfrauen haben fid bereits feit langem daran 
Ee zum Einlauf von Marmelade, Quargtäfe, Sar 
aten und dergl. Gefäße mitzubringen. Beim Einkauf von 
Tertilwaren rechnet der Verbraucher vielfach noch damit, 
daß ihm die Ware verpackt mitgegeben wird. Nun aber 
ijt der Papierverbrauh bei Wäſche und Bekleidungs⸗ 
ftüden in vielen Sällen ein befonders großer. Abgeichen 
davon nimmt das Derpaden ſeht viel Zeit in Anipruc. 
Mit Material und Arbeitszeit müſſen wir aber heute 
befonders hausbalten. 

Der Derbraucher kann viel dazu beitragen, die notwen« 
dige Material“ und Zeiterfparnis zu ermöglichen, wenn 
er beim Einkauf von Cextſlien einen Koffer mitbringt. 
Hiermit iſt für ihn keine nennswerte Mühe verbunden, 
wohl aber wird er mit freudiger Genugtuung feſtſtellen 
konnen, daß die Wartezeit an den Derpackungstiſchen 
nur noch halb fo lange dauert, und das ift heute, wo 
wir alle über keine überflüſſige Zeit verfügen, eine recht 
angenehme Übertaſchung. Abgeiehen von dieſer perjön. 
lichen Exleichterung werden wir aber das ſchöͤne Ber 
wußtſein mit nach Hauſe nehmen, mitgeholfen zu haben, 


daß Material und Arbeitszeit gejpart werden. 


| Nicht mehr Kraft anwenden, als unbedingt notwendig ift. 


Man ſieht oft noch Hausfrauen, die gebückt über der Adwaſchſchüſſel ſtehen, weil 
fie zu niedrig angebracht wurde. Ein fteifes Kreuz ijt die Golge. Aber oft kann 
man jih mit einem Unterſatz unter der Abwaichihüffel helfen. Da wird noch 
von linfs nach rechts abgewaſchen, anitatt, wie es richtig ijt, es umgelehrt zu tun. 
Da ſteht die hausfrau beim Kartoffelichälen und Gemüſeputzen, ſtatt ſich zu jegen. 


Das Pflichtjahr 


Wegweiser und Ratgeber 
1 


Deutiche Srau, bier wird etwas von dir 8 das unbedingt notwendig 


ijt. Die Durchführung verlangt von dir ni 
auch dich vor unerwünſchtem Zeitverluft. Alfo merkt 
groß und klein kauft man nur mit Koffer ein! 


t mal ein Opfer, ſondern bewahrt 
ch: 


Tertilwaren 


Die Aufnahmen von Dr. Peter Weller wurden dem Beper-Cehrbucdh 


„Richtig bausbalten" entnommen 


all den Hausfrauen, die fold ein junges Mãdel in ihren Haushalt aufnehmen wollen und dadurch eine 
volle, aber ſchöne Pflicht übernehmen. Die augenblicklich geltenden Beſtimmungen über Urlaub, Freizeit und 
find in dem Ratgeber enthalten, der praftikh genommen auf alle Fr agen, die während des Pflichtjahres entftehen, Antwe 
_ gibt, Berufene Mitarbeiterinnen zuftändiger Reichoftellen und Minifterien lieferten die Beiträge zu dem Heft; das 
Aufgabe hat, die lente Bereitfhaft bei allen Beteiligten des Dflichtjahres zu Ihaffen. 


Derlog Otto Beyer, 


der Lehrbücherei ein Wegweiſer, ſondern auch vor allem den Eltern deren Tochter das Pflichtjahr ableiften muß, und 


Ceipsio 


— p (Wegweiſer Ratgeber Hausfrau) Irmgard Derek N 
Das Pflichtjahr ee er ne ade abet ——— 
Preis NM. o. o0. Derlag: Deut ſche Haus wirtſchaft , Veclagegeſeliſchaſt, Leipzig. s 


Reich bebilderte gute Auffäge diefes Sefteo begleiten das funge Mäöshen, das zum erften Male vom Elte baus forttommen 
foll, durch das ganze Pflichthahr. Mit den wichtigen Vorbereitungen, die zu treffen find, fängt es an, Hinweiſe auf praßtifche 
Kleidung werden gegeben. Sodann wird dem Mädel in anſchaulichſtet Weile aufgezeigt, was es während feines Pflicht 
jahres in der Stadt und auf dem Lande lernen und leiften muß. Aber nicht nut für das Dflichtiahrmäbel ift diefes Heft 1° 


1 
1 


verantwottungs⸗ 


Gertrud Biltforth, 
EET 


5 
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ER hetfen einander” - 


Um die neuen Lebensmittelrationen mög- 
lichst vorteilhaft zu verwenden und ge- 
schickt über dieeinzeinen Tage der Woche 
zu verteilen, ist es unerläßlich, sich einen 
Wochenküchenzettel aufzustellen, oder 
doch mindestens einen Tageszettel, von 
denen wir diesmal zwei als Anregung ver- 
öffentlichen. Für die mit i) versehenen Ge- 
richte folgen die Rezepte untenstehend. 


8 : Dicker Grügebrei mit Marmeladen · 
er (am beiten Hagebutten), 


8 m: Srießſuppe, Srantfurter grüne 
*), pelltartoffeln, 


Fiat Rhabarberkaltſchale mit Grieß 
klötzen “), Räſebrote. 


ne Kaffee, Brot, Marmelade. 


ag ae Ceberſpatz en“), Kartoffelfalat mit 
Wildſalat gemiſcht, 


Abendeſſen: Hefeauflauf (ſalzig) “), 
ſalat“), Hefefräutertunte*). 


Frankfurter grüne Soß 
Zu einer echten grünen Soß gehören 7 Kräu- 
ter, die allerdings je nach der Feen etwas 
verſchieden find. Schnittlauch, Peterſilie, pim · 
inelle, Uripmadam, Borretih und im Srüb« 
abe Kerbel und Kreſſe, im herbst Dill und 
Estragon. Don den ſtarf vorſchmeckenden 
Kräutern wie Peterſilie, Dill und Borretſch 
nimmt man nicht jo viel wie von den zarter 
ſchmeckenden. Zur echten grünen Soß gehört 
eigentlich jaure Sahne, aber mit einer Koch 
maponnaiſe, die man mit einer Laſſe Dickmilch 
verdünnt, ſchmeckt die pn Soh fajt noch beffer. 
Man ſchneidet nah Roöglichkeit gekochte Eier 
in Würfelchen und miſcht fie ſamt den Kräu · 
tern unter. Man gibt die Soß entweder zu 
Pellkartoffeln oder zu Kochfleiſch. Ohne Eier 
würfel kann man fie auch über halbierte ge 
kochte Eier und halbierte Tomaten geben. 
Mit Kartoffelfalet zuſammen ein feſtliches 
Eſſen, etwas jteifer gea eignet fie fih 
zum Süllen von rohen Tomaten oder ausgehöbl- 
ten tohen Gurten. Zu %% Tunke braucht mon 
125 g Kräuter. L. Richter, Steinheim 


Rhabarberkaltschale mit Grießklößen 
500 f Rhabarber, Jucker, 11 Waller, 1 Eßlöffel 
Kartoffe mehl, 9 1 1 Sriſch milch, 250 g 
Grieß, Salz, etwas Zuder, evti. 1 Ei. 

Der Rhabarber wird gewaſchen und zerkleinert, 
im waſſer mit Gewürz weichgelodt. Man 
bindet die Suppe mit dem angerührten Kartoffel» 
mehl und gibt die Grießklöße als Einlage. 


Zu den Klößen bringt man alle Zutaten, außer 
dem Ei. unter Rühren zu „ Kochen und kocht 
jie jo lange, bis = fje vom Copfe löft, 
läßt fie etwas abkühlen und kann dann ein 
Ei daruntermiſchen. Mit zwei Löffeln werden 
Klöße geformt, die man in det kochen · 

den Suppe garziehen läßt. Erkaltet iſt 

das Geticht fh erfriichend. 


Leberspatzen (Abb. 1) 

4--5 Brötchen, reichlich 4, I Milch, 250g 
Leber, 1—2 Zwiebeln oder Cauch (Pot: 
tee), Salz, 2 Eßlöffel Mehl. 


Die Brötchen werden in dünne Shei- 
den geſchnitten und mit koch ender 
Wie überbrübt. Man läßt fie fo lange 
BEN, bis die Milh ganz aufge 
ogen ift. Re ſetzt man Waſſer 
. Knödel an, bäutet 

ie geben As gibt fie durch die 
Sleiſchhackmaſchine, ebenfalls die Bröt- 
chen und die Zwiebeln, oder man 

idt die Ceber und die Zwiebeln febr 

ein und gibt fie zu den eingeweich · 
ten Brötchen. Zu der Maſſe gibt man 
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Spinat- 


1 An Hand eines Probekloßes stelit man fest, 
ob die Masse für die Leberspatzen test genug ist 


2 Mit einem Messer wird der Teig für die Spätzle 
von einem Brett in kochendes Wasser geschabt 


3 Krautplinsen werden in der Stielpfanne gedämpft, 
sie ergeben ein gesundes, sättigendes Gericht 


4 Aus der Kartoffelkräutermasse werden Kuchen geformt 


Mehl und Salz und miſcht ſehr gut durch Man 
kocht zuerſt einen kleinen Der ob. Zerfällt er, 
fo gibt man noch etwas Mehl hinzu. Mit an⸗ 
gefeuchtetem Eßlöffel ſticht man Klöße ab, 
die man 8— 10 Minuten langſam kochen läßt. 


Hefeauflauf 

375 g Mehl, 25 g Hefe, knapp „1 Waſſer 
oder entrahmte Sriſchmilch, 50g Zucker, 1 Prije 
Salz, 20 g Sett. 

Aus den angegebenen Zutaten bereitet man 
einen lockeren hefeteig, den man in einer 
82 Auflaufform etwa 3⁄4 Stunde bäckt. 
Man gibt dazu Kompott, eine Frucht⸗ oder 
Danilletunte. 


Spinatsalat 


Der Spinat wird 10 Minuten in Salzwaſſer 
(1 Teelöffel Salz auf 11 Waſſer) gelegt und 
gut gewaſchen, dann erſt ſchneidet man die 
Wurzeln ab. Mehrere Blätter, die von den 
größeren Stielen befreit find, werden ineinan- 
der gerollt und in feine Streifen geſchnitten Man 
mengt den Salat mit einer beliebigen Tunte. 


Hefekräutertunke 

20 8 Sett, 40g Hefe, 40g Mehl, 141 Waller, 
14 | Mildh, verſchiedene Kräuter, Zitronenjaft, 
Salz nach Geihmad. 

Man füllt die mit hefe hergeſtellte Einbrenne 
mit dem heißen Waſſer und der heißen Milch 
auf und läßt im offenen Topf 15 Minuten 
kochen. Dann gibt man 2 Kräuter, wie 
Peterſilie, Estragon, Dill und Thymian zu und 
ſchmeckt ab. Die unte darf danach nicht 
mehr kochen. 

Es folgen nun noch einige Rezepte als 
Anregung für weitere Tagesküchenzettel, 
Sie wurden uns von den Leserinnen zum 
Preisausschreiben eingesandt, 


Selleriesuppe 


Sellerie, Salz, 1 Ei, 1 Semmel, etwas Sett, 
134 Waſſer. 

1 große Sellerie oder 2 kleine in Würfel ſchneiden 
und mit 1½ 1 Waſſer anſetzen und ſalzen. Wenn 
die Selleriewürfel ganz weich find, werden fie 
durch ein Haarſieb geſtrichen. Die zarten Blätter 
des Sellerie fein wiegen und in die Suppe geben, 
ebenſo das verquirlte Ei. Die Suppe darf nun 
nicht wieder aufkochen, damit das Ei nicht ge 
rinnt. Semmelwütrfel röften und die Suppe 
darüber anrichten. K. Daus, Hamburg 


Italienische Gemüsesuppe 


Alle Reſte, wie Möhren, Bohnen, Rüben, je 
mehr Sorten, deſto beffer ſchmeckt das Gericht. 
klein ſchneiden und in Knochen- oder Gemüſe⸗ 
drühe weich lochen. Maftaroni ganz klein brechen 
und die letzten 25 Minuten miftochen laſſen. Die 
Suppe gut würzen. R. Groh, Leipzig 


Wildkräutertunke 

Für jede Perfon eine Handvoll ſelbſt 
geſammelter Wildkräuter (Brenneſſel, 
Löwenzahn, Spitzwegerich, hirtentäſchel, 
Schafgarbe, Guter heinrich und Gänſe⸗ 
blümchen), dazu 1 kleine zwiebel oder 
Tauch, 2 gestrichene Eßlöffel Mehl, Salz 
und etwas Waſſer oder Sleiſch· oder Ger 
müſebrühreſt, etwas Sett. Man rührt 
ang ne Sie Her 3wiebel, Mehl 
und Waſſet. Die Kräuter werden ſeht 
fein gewiegt und dazugegeben, dann 
wird mit Waſſer aufgefüllt und mit 
Salz abgeſchmeckt. Die Tunte fünf Mi- 
nuten auf kleinet Slamme ziehen laſſen. 


Wasserspätzle ohne Eier (Abb. 2) 
125 g Kartoffeln, 250 f Mehl, Salz. 
Man ſchält und reibt die am Tag vor⸗ 


het gekochten Kartoffeln und vermengt 
fie mit dem Mehl, dem nötigen Salz und 


. a a a a a 
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Waſſer zu einem didlichen 1 Auf ein Schneid; 
brett gelegt, ſchabt man von dem Teig mit dem 
Meijer kleine Spätzle, die man in kochendes Waſſer 
fallen läßt. Sobald ſie oben ſchwimmen, nimmt 
man ſie mit einem Schaumlöffel heraus und 
übergießt fie mit etwas heißem Sett und fein 
gewiegten, gelbgeröfteten Zwiebeln oder ges 
tiebenem Brot. M. Haillecourt, Mannheim 


Gedämpfte Krautplinsen (Abb. 3) 

500 g en: etwas entrahmte griſch milch, 
etwa 2—3 Löffel Mehl oder Grieß, Eiaustauſch 
mittel, Salz, 25g Hefe. 

Das Weißkraut wäſcht und ſchneidet man, kocht 
es in Salzwaſſer gar, drückt es ſpäter aus, um 
es fein zu wiegen oder durch den Sleiſchwolf zu 
eu Man verrübrt die Maſſe mit Milch, tut 
Mehl oder Grieß daran, daß ein eee, ent: 
ftebt, den man mit etwas Elaustauſchmittel oder 
auch einem Ei tüchtig mit der aufgelöften Hefe 
ſchaumig ſchlägt. Mit Salz, Gewürz abſchmecken. 
Ein Aiegel wird mit etwas Gett oder Gett- 
papier ausgerieben und mittelgroße häuſchen 
bei kleinem Seuer darin aufgeſetzt und angebacken. 
Später ſchüttet man ein wenig Krautwaſſer 
oder Wurſtbrühe nach und läßt jie vollends 
gardämpfen. Th. Hersen, Eisenach 


Kartoffelplätzchen mitKräutern (Abb. 4) 
1kg Kartoffeln, 1 Ei, für 1 Ei Austaufchmittel, 
Hefeflocken oder etwas geriebener Kje, Kräu · 
ter, Salz. 

Die gelochten Kartoffeln werden geſchalt und mit 
dem Ei und Kustauſchmittel, Bete loden oder 
geriebenem Käſe, 1 Teller voll gehackter Kräu- 
ter (Peterſilie, Kerbel, Sauerampfer, Schnitt» 
se oder Zwiebel) und Salz vermiſcht. Aus der 
Maſſe flache plätzchen formen und diele in der 
Pfanne baden. 


Braunes Kartoffeilgemüse 

1 kg Pelltartoffeln, 50 g Sped oder 30 g Sett. 
2 Eßloͤffel mehl, 1 Zwiebel oder 2 Stangen 
Porree (Lauch), Gemüfebrühe, Eſſig nach Ge 
Ichmad, Salz, Zucker je etwas Bafilitum, Bohnen» 
traut, gemahlenen Kümmel (erit nach dem Ko- 
chen beifügen). 

Mit dem in Würfel geichnittenen Speck oder 
Sett, Zwiebel und Mehl eine dunkle Mehlſchwitze 
machen, mit Gemüsebrühe ablöſchen, würzen, 
½ Stunde kochen laſſen. Die in Scheiben ge 
ſchnittenen Kartoffeln hineingeben und nochmals 
heih werden laſſen. Mit peterſilie und Schnitt» 
lauch überſtreuen. L. Zwicker, Stuttgart 


Dünstkartoffeln (Abb. 5) 


find ein Austauſch für Bratkartoffeln. Rohe 
Kartoffeln werden dünn geſchält und in Würfel 
geſchnitten. In einen eiſernen Topf gibt man 
einen Teelöffel Gett, darauf die Kartoffeln mit 
etwas Salz gemiſcht, und Be fo viel Waſſer, 
daß es etwa fingerdid in dem Topf ſteht. Man 
erhitzt das Gericht auf kräftigem Seuer und läßt 
es dann auf kleiner Slamme gar werden, was 
etwa in einer halben Stunde der Sall ift. Dann 
muß alles Waſſer verdunſtet ſein. Dor dem An⸗ 
richten tann man gehackte Peterjilie oder Schnitt. 
lauch untermiſchen. Das erhöht Wohlgeſch mac 
und Nährwert R. Groh, Leipzig 


Fleischomelette (Abb. 6) 

125 g Rindgehadtes mit Salz und 
zwiebel würzen und in etwas zerlaſ⸗ 
fenem Fett durchroͤſten. Ein mit Milch 
und Mehl verquitltes Ei darübergießen, 
ſtocken laſſen und wenden, ſo daß es 
auch auf der anderen Seite bräunt. 


L. Zwicker, Stutigart 


Mangoldauflauf 

750 f Mangold, 4 Eklöffel Haferflocken. 
Waller, 1 Ei, 1 altbadenes Brötchen. 
1 Eßlöffel Mehl, etwas Jett, Salz, 
Hefeflocken. 


Don denstielen des Mangolds ſtreift man 


das Blattgrün ab und macht die Stiele 
wie ſonſt zum Gemüſe fertig, mit dicker 
holländiſcher Tunte. Das Grün dampft 
man weich und wiegt es fein. In t/l 
kochendes Waſſer werden die haferflocken 


5 Die rohen in Würfel geschnittenen Kartoffeln 
werden mit etwas Wasser und Fett gedünstet 


6 Ober das Fleisch gießt man für das Fleisch- 
omelette das mit Mien und Mehl verquirite Ei 


7 Leckermäuichen — eine nicht nur bei Kindern 
beliebte Speise, die schnell herzustellen ist 


8 Für die Quargspeise die Zutaten in eine Glasschüssel schichten 


7 


und das Ei eingerührt, das eingeweichte, aus» 
edrüdte Brötchen dazugegeben und alles mit 
al} abgeſchmeckt. Man vermiicht das Grün mit 
dem Baferflodenbrei, ibt in die gefettete Sorm 
zu unterft die Stiele in der Tunfe, dann das Grü 
mit den Sloden, überſtreut mit den Hefeflocken 
und bäckt / Stunde, M. Beck, Bamberg 


Wurstkartoffeln 
Pellkartoffeln werden gejchält und gerädelt oder 
in Würfel geschnitten. Mettwurſt oder Leber 
wurſt kleingeſchnitten in die Pfanne gegeben und 
auf kleiner $lamme, mit den Kartoffeln vermijdt, 
angebraten. Bei Mettwurſt erübrigt ſich Sette 
beigabe, dei Ceberwurſt je nach Beschaffenheit 
etwas Sett beigeben. Mit Salz abſchmecken. 
M. Beißwänger, Heilbronn 


Leckermäulchen (Abb. 7) 

Y,lentrahmte Sriſchmilch, 100g Juger, Zitronen · 
ihale, 40g Kartoffelmehl, 5 Zwiebäcke. 

Die j) bringt man unter häufigem Rühren 
zum Kochen, den Jucker und einige Tropfen 
Rum- oder Mandelaroma oder feingeriebene 
Zitronenſchale gibt man bei. Das Kartoffelmehl 
wird mit 6 Eßlöffel faltem Waller oder Milch 
angerührt und in der Milh unter ſtetem 
Rühren gar gekocht. Unter die heiße Malle 
rührt man die geriebenen Zwiebäde und füllt 
ſie in eine Glasſchale. Nach völligem Erkalten 
wird geſtürzt. Je nach der Jahreszeit reicht 
man die Speife mit Sruchtſaft, verdünnter Mar 
melade oder leicht eingezuckerten rohen Beeren: 
früchten. 

Abänderung: Man kann auch die heike Speiſe 
lagenweiſe mit eingezuderten Beetenfrüchten 
in eine Schüſſel füllen und erkaltet mit ge 
zuckerter Danillemilch reichen. 


Rhabarberkuchen (Thür. Art) 

Zum Teig: 500g Mehl, 50g Margarine oder 
Gett, 100 g Zuder, */,1 Milch, 1 Prije Salz. 
50g Hefe, 1 Ei. Zum Belag: 1kg Rhabarber, 
Much, 1 puddingpulver (Sahnegeichmad), 
Zitronenichale. 

Aus den zuerft genannten Zutaten bereitet man 
einen hefeteig und rollt ihn dünn auf dem 
Blech aus. Der Rhabarber wird gewaſchen, nicht 
geſchält, in kleine Stücke geſchnitten und gleich ⸗ 
mäßig auf den hefeteig verteilt. Don der Milch 
und dem Puddingpulver ſtellt man eine Creme 
ber, die man mit etwas Zitronenichale ver⸗ 
deſſern kann. Man gibt die Creme lauwarm über 
den Rhabarber und bäckt 30—35 Minuten. Auch 
mit grünen Stachelbeeren, Johannisbeeren und 
Brombeeren ſehr gut. L. Richter, Steinheim 


Süße Quargspeise (Abb. 8) 

500g Quarg, Milh, Jucker nach Heſchmack, 
1 Zitrone, 300 g Vollkornbrot, Gett, Marmelade. 
Der friſche Quarg wird durch ein Sieb ger 
ſtrichen und mit Sauer- oder Süßmilch zu 
ſahniger Maffe verrührt. Mit Zucker, Zitronen: 
jaft und fale wird 2 Das Roggen 
vollkornbrot wird in kleine Würfelchen ge 
schnitten und mit etwas Fett in der Pfanne 
geröftet. 2—3 Eßlöffel Marmelade (Himbeer, 
Johannisbeer - oder Preikelbeer-) werden mit 
Waſſer verdünnt. Kurz vor dem Anrichten wird 
alles lagenweiſe in einer Glasſchale 
angerichfet. Mit friſchem Beerenobſt 
kann eine ähnliche jehr wohlſchmecken 
de und dekömmliche Speiſe bereitet 
werden. L. Zwicker, Stuttgart 


Weitere gute Anregungen für Wochen: 
tüchenzettel mit etwa 50 ausprobierten 
Rezepten finden Sie in dem Beyer 
Band 449 der Wochenküchenzettel 
als Grundlage für die richtige, ge 
funde Ernährung“ (für Srübjabr, 
Sommer, Herbſt und Winter), Der 
lag Otto Beyer, Leipzig» Berlin. 
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Was bedeutet das? 
7 Das Mullkissen beim Hansaplast ist mit einem neuartigen 
5 Antiseptikum getränkt, das in hohem Maße 


keimtötend wirkt. Diese Eigenschaft nennt der Wissen- 
Bei kleinen Verletzungen werden Krankheitskeime und 
Entzündungserreger durch dieses n 
some Mullkissen abgetötet. Dadurch kann die Wunde 
rasch und ungestört heilen. 
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anſammlungen und Schimmel. Als ich nach dieſer . ee nach 
Hauſe tam, fand ich jhon die Einwohnerſchaft der Villa in fter Beichäf- 
tigung. Kleider wurden herausgeſucht, Schuhe, Caſchen und dichuhe, und 
auch ich erhielt den guten Rat, mir ein paar Sachen ee: ulegen, die ich 
täglich benutzen wolle, alles andere müſſe in die Zinkkiſte. Schon dei meiner 
Antunft waren faſt meine ſämtlichen Kleider beiſeite gelegt worden, um ge: 
reinigt zu werden. Nun waren ſie any ee und wurden erbarmungslos 
in die Zinkkiſte grott, zuſammen mit allem, was motten- und ſchimmelemp⸗ 
fänglich war. Überall roch es nach Kampfer. Und ftändig war man auf der 
Jagd nach irgend etwas, Motten, Schimmelpilze, Ameifen — oder Ratten. 

Ja, die Ratten. Saft hätte ich jie vergeſſen. Ich war wirklich iep als ich 
eines Abends in die ſchon verduntelte Küche ging und das erfte langgeſchwanzte 
Tier hurtig an der Dede entlang, auf einer Lichtleitung, zu einem Schrank hin: 
überbalancieren fab, hinter dem es quietſchend verſchwand. 

Wie grauenvoll! Doch der Boy war ganz anderer Anſicht. 

„Warum denn atufan?“ exkundigte er jih und blickte mir harmlos in die 
Augen. „Haus ohne Ratten, ſchlechtes Haus. Wenn Ratten gehen, gehe ich auch. 

Er ift davon überzeugt, daß ein heim ohne Ratten dem Unglüd geweiht ift, 
und, wie jo oft, mußte ich ihm jpäter recht geben. Wie war es an jenem Abend, 
als wir in unferem haus an der Küfte des Ozeans ſaßen? Auf einmal ertönte 
über unſeren Köpfen ein Lärm, als träten hundert Jungen zum Appell an. Es 
waren die Ratten. Und wir meinten, ganz nebenbei, fie tobten ja heute 
ganz bejonders. (Sie machten auch tatſächlich einen unheimlichen Lärm.) 

Sie hatten aber nicht getobt, ſondern das, wie alle häuſer in Japan wegen 
der Erdbebengefahr leicht gebaute Haus, in deſſen Wänden, Sußboden und 
Decken fie wohnten, verlaſſen. Gleich darauf bebte es ganz beträchtlich. 

Immer wieder neue Eindrücke und Erlebniſſe. Ich habe auch die Senſation 
ge meine Schuhe am Morgen aus dem Schrank zu holen, und aus den 

en Lederpumps war ein grau überzogenes Gebilde geworden: Shimmel- 

pi 85 ch hatte es nicht glauben wollen. 

er Serne Oſten überldüttet den Neuankömmling ſchon in normalen Zeiten 
mit joviel Sremdartigem und mit einer Doritellungswelt, die m verſchieden 
von der unlern ift, daß ein menſchliches hirn alles in der ſchnellen Reihen 
folge gar nicht zu verarbeiten imſtande ift. Nun gar noch im Kriegsjahr 1940, 
wo das Weltgeschehen täglich von neuem nach uns greift. 

ene gra. die in der heimat zwar intereſſant, aber doch Dinge jind, die 
auf einem Aebengleiſe laufen, find in Japan Cagesfragen. Das Schließen der 
Butmaſtraße, die Vorgänge, die dazu führten und zuletzt die vollzogene Tat» 
fache erregten unſere Gemüter mehr, als dies in Europa der — geweſen 
wäre. Trotzdem war alles, was mit dem eutopäiſchen Krieg zuſammenhing. 
für uns von — Bedeutung, mochten wir noch ſo fern ſein. Rundfunk und 
Kabel der deutſchen Agenturen hielten uns über alles auf dem laufenden. 
Welches Exeignis, als Italien in den Krieg eintrat! 

Wir waren damals im Imperial-Hotel und ſaßen in der qae; zuſammen 
mit Sreunden, die pra Amerita fahren wollten und auf ihr Dilum warteten. 
Auf einmal kamen einige herren mit dem Abzeichen des Saſcio auf uns zu, 
ſchüttelten uns die 17 — und begrüßten uns begeiſtert. Wir kannten ſie nicht, 
aber wit begriffen ſchnell, worum es ſich handelte. Die Mitglieder einer ſpa⸗ 
niſchen handels miſſion wurden rg in den allgemeinen Jubel mit einge 

loſſen. Wer in dieſem Augenblick die Halle des „Tetotu-hotellu“ betrat, der 

plaſtiſch ein Stück Weltgeihichte. Sröhliche Geſichter und händeſchütteln 
bier ſtumme, ernſte Mienen dort. 

Hier die Achſe, dort die Allies“ 

Und dann der Zuſammenbruch Srankreichs, von einigen vorausgeſagt, ob» 
wohl man nicht wagte, ihren optimiſtiſchen Terminjegungen 8 glauben. Das 
Deutſche haus in Totio war bei der würdigen Wa enkilftan feier überfüllt. 
Die anſtaltung brachte, außer einer kurzen Anſprache des Botſchafters, 
einen Vortrag des Militärattachés, der gerade von einem Heimaturlaub zurück 
kehrte und don dem wir aus erſter hand Neuigkeiten dom geldzug erfuhren 

ie Regenzeit, die gar nicht eingetreten war, neigte ſich ihrem Ende zu, 
und die große Hitze ſandte ſchon ihre Vorboten. Wir packten und zogen um, 
denn gleich allen, die es nur irgend können, entflohen wir dem Hommer 
in der Großſtadt. Ein reizendes kleines Sommerhaus im japanifierten europä- 
iſchen Stil an der Küfte erwartete uns. Eigentlich ijt Karuizawa, in den Bergen 
nördlich von Totio, der Hauptſitz der europätihen Kolonie, wir aber zogen 
Chigaſaki vor, da wir alle Baderatten waren, Unſer haus lag abfeits, nicht zu 
nahe am allgemeinen Badeſtrand, um jo näher an den Hauptitellen für den 
Silhtang, wo die fleißigen japaniſchen Siſcher "u em tagein ihre Netze aus: 
egten und einholten; unermüdlich, ein Sinnbild der arbeitſamen japaniſchen 
Bevölkerung. Scluh folgt 


kheiten 
vieiGeld! 
Wir versichern 


Sie, 


© Bei allem Wandel der Mode ist seit 
75 Jahren eines das gleiche geblieben : 
haltbare 


ELASTISCH - FARBECHT - REISSFEST 


Tönjes von Null bis Drei heißt das Tagebuch der jungen Mutter Rotraut 
Binderts Kuticher, das in der Sranckh'ſchen Derlagshandlung in Stutt» 
2 erſchienen ijt, Preis RM. 3.80; ein entzückendes Buch, vom Leben ſeldſt 

iktiert, mit zahlreichen Photos des Helden! Tönjes in allen Entwicklungsſtadien 
der erſten drei Lebensjahre und vielen Zeichnungen der Mutter und Verfaſſerin 
eichmüdt. Rotraut hinderts Kuticher Rn das, was alle junge Mütter er- 
eben, von den eriten Mahlzeiten, vom gefunden Schlaf und vom nächtlichen Ge- 
brüll des Söhnchens, vom — — Cachen und vom erſten Zahn bis zu den vielen be⸗ 
spp Zeichen des erwachenden Bewußtſeins; gerade das macht dieſes Buch 
o reich für Mütter und alle, die Freude an dem Leben und Treiben in einer 
Kinderſtube haben. Und darüber hinaus gibt die Derfaſſerin noch einen wahren 
Schatz praktiſcher Erfahrung zum beiten, den manche junge Mutter gerade heute 
t wird brauchen können. Denn auch Tönjes Mutter hat neben den Anſprüchen. 
ie Mann und Kind und haushalt an Jie ſtellen, noch ihre eigene Arbeit zu leiſten, 
und findet oft überraichende Cöſungen, um die Aufgaben der Berufs frau und 
Mutter miteinander zu verſöhnen. 

Das nächſte Buch, das wir em pfehlen, der im Derlag Georg Weſtetmann, 
Braunſchweig, erſchienene Roman von Carla Meyer-Raſch „Kamerad Kühe”, 
Preis RM. 5.80, trägt einen ſonderbaren Titel. Aber bald wird man warm 
beim Cefen und freut fidh an der tapferen Grau Minne, die in ihrer Küche und 
der Sorge für ihren haushalt das geſunde ſeeliſche Gleichgewicht wiedergewinnt, 
das von ſchweren Schickſalsſchlägen, als da find der Tod des Mannes an den 

gen einer Welttriegsverletzung, Inflationsnot und Elend, oder ſchwierigen 

tagen bei der Erziehung der Kinder, oft bedroht wird. hier wird einmal ganz 

ei und ohne falſche Scham das Coblied der tüchtigen hausfrau und der Arbeit 
im haushalt gefungen, und gerade dort, wo die Verfaſſerin die Verrichtungen 
in der Küche und in den Zimmern beim Kochen oder Hauspuß ſchildert — nein 
— farbenreih malt —, gewinnt das Buch jeinen eigenen Reiz. Wir wünſchen 
der tüchtigen Srau Minne viele Freundinnen. 

In neu bearbeiteter Auflage ift im Verlag W. Kohlbauer, Stuttgart, von 
9 im Reichs miniſterium des Innern Dr. Horſt Hoffmann unter 
Mitwirlung der Reichsbundesleltung des Reichsbundes Deutſche Samilie eine 
Schrift herausgelommen, in der die Beſtimmungen, die bisher getroffen wurden. 
um die wertvolle Dollfamilie zu entlaſten und die notwendige Neugründung 
ſolcher Samilien zu begünftigen, ihrem weſentlichen Inhalt nach überſichtlich 
zuſammengeſtellt jind, fo 10 die gami ien jih an hand dieſer Schrift genau 
unterrichten konnen über alle einſchlägigen ragen, wie Kinderbeihilfen und 
Ausbildungsdeihilfen, Samilienermäßigungen in den Steuergeſetzen. Kinder 
uſchläge in Sürjorge und Sozialderſicherung, ſowie ſonſtige Beborzugungen der 

inderteichen (Preis RM. 1.20). 


Chlorodont 


Und zuletzt ein Buch geſammelter Aufläge aus der E is des hilfswertes 
„Mutter und Kind“, nämlich „Geſundheits ge utter und Kind“ 
von Dr. med. Richard roune Serdinand-Ente-Derlag, Stuttgart, Preis 
RM. 2.70. In den verſchiedenen Referaten werden ae elange des 
Kleinkindes und die ſchon getroffenen fördernden Maßnahmen, ſowie Fragen 
und E rag der Sürjorge für werdende und ſtillende und etholungs⸗ 
bedürftige Mütter behandelt. Zahlreiche Abbildungen aus NSD.-Heimen, Kinder 
gärten und Kindertagesitätten deranſchaulichen den Tert, der zeigt, wieviel ge 
rade in diejer Kriegszeit für die Seſunderhaltung der deutſchen Mütter und 
Kinder getan wird. R.S. 


Lehrgänge der Internatsfchulen des Deutichen 


In der 
Reichsbräuteichule Schwanenmwerder, Berlin-Danniee... ab . 6, 1942 
Reihsbräute- und Reichstelmmutte richule Eusbäte bei 


Edewecht in Oldenbutg ab 8. 6. 1942 
Reichsdeimmutte richule Oberbad in der Ron ab 11. 8. 1942 finden laufend 
Sechs wochenledt · 


Saubräuteſchule Webersberg bel Weilburg d. d. Cabn, 

Gau Heſſen · Naſſ au ab 26. 5. 1942 gänge für Bräute 
Gaubräuteichule Brüggen, Gau Dülleldorf ., „ab 19. 6. 1942 und junge Stauen 
Gaubräuteichule Pirmalens, Gau Weltmart,, ab Anfang Mal Ratt, mit einer 


Goubräute- und Gaubeimmütterſchule Burg 5 Unterbrechung 
Gau Moselland ab Mitte Mai von einer Wocht 
Saubtauteſchule Jonsdorf, Gau Sachſen ab 1. 6. 1942 nach jedem Cehte 
Gaubeimmutterſchule Oberweiltig, Gau Mlederſchleſten ab 10. 5. 1942 gang 
Gaubtauteſchule Schnede, Gau Oitkannover. „ab 17. 6. 1942 
Goubräutefdule Tübingen, Gau Wurttemderg · Hohen · 
let... . E T E nenne ab 7. 6. 1942 


Die Anmeldungen für die Reihsbräuteichulen find zu richten an die Reichsftauen führung. 
Bauptobteilung Mütterdienft, Berlin W 35, Derfflingeritr. 21. 


Sûr die Gau bräuteſchulen und die Gauhelmmütterihulen an dle Gauftauenſchaftsleltung 
Abt. Mütterdienit, Im Bau. 


heſſen · Laſſau. Srantfurt/Main, Kermann-Söring-Ufer 25 
Düffeldorf, Dülleldorf, Wiltzelm · Mart · haus 2 

Westmark, Neuſtadt a. d. Weinſtr., Hamboder Str. 10 
Mofelland, Koblenz, Emil · Schuller · Stt. 18/20 

Sachen, Dresden, Bütgetwleſe 24 

Riede rlchleſten. Breslau. Steinftr. 4/6 

Ondannodet: Lüneburg, Eilenbahnweg 14 
Wurttemberg · Hohenzollern: Stuttgart, Kepleritt. 20 


müßte in einer gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich 
erhöhten Menge hergestellt werden, um alle Anforde- 
rungen zu erfüllen. Eine Vergrößerung der Produk- 
tion ist aber im Kriege nicht gut möglich, weil die Be- 
schafjung neuer Maschinen und zusätzlicher Arbeits- 
kräfte schwierig ist. Es wird alles getan, um den 
Handel und die Verbraucher gerecht zu beliefern. 
Wenn Sie nicht immer Chlorodont erhalten können, 
so liegt dieses leider an der zeitbedingten Verknappung 
aller Qualitätserzeugnisse. 


Nervenihmäde, Slat. 
tofigfeit, Bintarmut, 


~ Jegen Wamerschäden kann man 
sich versichern. Gegen durch 
Regen verdorbene Kleidung nicht. 
Und dabei ist es gerade heute 
»o wichtig. die Kleidung gegen 
überraschenden Regen zu schüt- 
zen. „Versichern Sie darum 
Ihre Kleidung gegen den schäd- 


lichen Regen durch den E 
den Taschenschirm, der immer 
da ist, wenn er gebraucht wird. 


KNIRPS HEISST NUR 
„DER ECHTE KNIRPS“ 


Narhsabme. 


der Feld 
eu 


Appetttionglen 1 Glas | | 

L~, Kurpa. 7.50feto, 
Nestes zu bob Lò Apoth. lonk 
mma moit | Irh.Mlolterapotbelr, 


Wolschiiger | Auberödort 32, 88 


*) Wer ihn het, schont ihn, denn er spori Pankte! 


Werbt für die NS.Frauen-Warte 


Pflege zortester 

Haut bewähren sich die 
Vasenol-Kinderpflege- 
Präparate hervorragend 
bei der täglichen Haut- 
pflege. Sie schützen die 
zarte Haut zuverlässig 
vor Wundwerden. 


Mutti spare Butter u. fen 


— Nur 36 Pig. 
kosten 


eh 


asardan und köstlich schmeziens. 
werder und appeniuich von Ihnen salbat mit 


Reichelt's Kunsthonigpulver 


u. locker guhacht. asch rarzägl. rëm ` totter- 
kachenbarken. Ales icb 3 9tak (tür 6 t 
tuchead) TAM. (Markschain ocer Brinimarkan, 
B. Reichelt, Breslau 5, 
Schliebfach 36201 


1. Addition, Subtraktion, 

KG?" Multiplikation, Division 

b. zu 10 Millionen, Spiel 

leichte Handhabung, für 

jed. rechnend. Menschen 
unentbehrlich. 


RM. 1,70 geg. Nachn. Rücksendungsrecht 
Fritz Heinecke, Braunschweig 


Werden Samen 


AN 
| ` ~KARLSBADER 
oeat eu MÜHLBRUNN 


g Neue Sachen sind jetzt rar 
5 RR Drum färb die alten selbst und spar 


Wie es gemacht wird, sagt Ihnen ausführlich 
. neues Färbehüchlein. Sie erhalten 
das bunte Heft völlig umsonst in Drogerien, Land- 
apotheken und einschlägigen Fachgeschäften 
oder auch kostenlos und portofrei von uns selbst: 
WILHELM BRAUNS K.-G. - Quedlinburg 
Antlinfarbenlahriken Gegründer 1874 


I Seidige lunge 
Wimpern 


„Augenbrauen - 
dem Gesicht den A 
druck vollend. Schön 
Mit UFB: 
WIMPER - e 
reichen Sie nach kur- 
zom Gebrauch ver 
blöfenden Erfolg. 
Schotz! vorEnttäuschg, 
PREIS mit Wimpern 
borste . . RAM. 2.10 
2 Packungen RM. 3.50 
Nerri Loten 
erzielen Damen und 
Herren durch meine 


Gesundheit 


1 
Í 
I 
(i 
züge des Materials (Zelistott- Flaum) und | schöre über Haarent- 


ist dos Beste gerade gut genug. Die Vor- sernSiekastenlose Bro 
peinlichste Sorgfalt bei der Herstellung temung, Hautpflege 
erwarben und erhalten der neuzeitlichen „ 
Camello -Hygiene dos Vertrauen von | LEO SCHEUFEN, 


Millionen Frauen im in- und Ausland. j 


r Strade 66 


Lernen Sie 


Kurzſchriſt! 
| Sic find jonft um Nach · 
teil. Unentbedtlich in 
jedem Beruf. Jerlangen 
Sie mein erprobtes 
vebetuc. Nach diefer 
neuen Netdede können | 
I Cie fedr bald durch 


Selbſtunterricht 


die notwendigen Zeichen 
u. Kurzungen erlernen 
und cine enriprecbende 
Oreibierrigteit erlan 
an. Mdungseufgaden 
nit Lofungen, dazu in- 


x Er Penatenerem® erehanter veieſtoff zur 


2 Servolllemmnung des 
und Dro Veient, 5 

„Kursichreift Nipp und 
tiar mit eieko” auf. 
RN 3.Weinibi.Dorte 
Nachnehme XR 3.60 


Buchversand Gutenberg 
Emil Nude 
PENATEN 97640383 


Hamann - Heilmittel verdanken 
ihre gute Wirksamkeit der vielseitigen 
Zusammensetzung und der sorg- 
fältigen Herstellung. Lange Bewäh- 
rung in der Praxis beweist dies. 


Auch sparsame Anwendung 


führt zum Erfolg und bewirkt außer- 
dem, daß die verfügbaren Vorräte 
recht vielen Verbrauchern zugute 
kommen. — Zeigen Sie bitte Ver- 
ständnis und Geduld, wenn Sie ein 
Heumann-Heilmittel nicht gleich be- 
kommen können. Ihr Apotheker 
und auch wir sind um Sie nach 
besten Kräften bemüht. 


Zu haben in allen Apotheken. 
Kein Postversand. 


Bronchien 


und’ Luftröhre 


zeigen durch Bultemreiz, Berſchletmung ober Atem- 
beſchwerden an, daß etwas nicht in Ordnung ift 
Luftröhrentatareh, Hartnädige Bronditis, chroniſche 
Berſchlelmung. auäfender Husten und Wlthma wer- 
den jeit Nabren mit Dr. Boether+Tabletten, auch in 
alten Füllen, erfolgreich bekämpft. Dies betätigen 
die vielen vorliegenden Dantſchreiben von Betbrauchetn. 
Dr. Boeiber-Tabletten Hud eln unſchadliches keauter⸗ 
baltiges Spezialmittel. Enthält 7 erprobte Wirfitoffe 
Start ihleimlöfend und ausmurffördernd. Berubigi und 
kräftigt das angegriffene Brondiengewebe. Jahlreide 
chriſltche Unerfennungen dantbarer Patienten! In Apo- 
deten M. 1.31 und 3.24. Interellante Btoſchüre toltenlos 
Schreiben Sie an 


ME DOP HAR M. Münden 02/R 56. 


n 


Ausbildungswege für Mädchen 


im Peftalozzi- Fröbelhaus 


Berlin DW, KRari-Schrader-Etraße 7/8. feruruf 27 7291 


1. $rauenfahfhule, Klafje I und II 
Der Adſchlutz der Srauenfachſchule — Staatsprüfung im der 
Hanswirtiaft — gilt als fachliche Dorbilsung für den Beruf 
der Bauswirtfhaftslelterin und — nu zum Beug des 
Berufs; oglihen Inkitwts zur Ausbildung als Gewerbe 
ledrerin für Heusmirtfhaft. 


2. Saushaltungsfhule (1 Jahr) 

Haushaltungsſchule auch auf dem Lande in 

Mellenfee b. Joſſen 

Bauswirtfhaftlihe Lehrgänge für die eigene 

Häuslichkeit / und / Jahr) 

Sauswirtfhaftliher Sonderlehrgang für Abitur 

rientinnen (/, Jahr) 

e. Berufsausbildung zur Ainderpflege- und haus · 
baltgebilfin 

7. Berufsausbildung zur Kinder gärtnerin und 
Hortnerin 

$. Berufsausbildung zur Fugendleiterin 

9. Berufsausbildung zur Hauswirtſchaftsleiterin 

10. Berufsausbildung zur Voltspflegerin 

11. Berufsausbildung zur Werklehrerin 
Eigene Keime für auswärtige Schülerinnen — Behchttgung 
der Anltait: Dienstag um 10 Uhr. Uustunfttäglid von 9-13 Uhr 


- Prolpefte ftehen foltenios zur Derfügung. - Beginn nener 
Kurle: Ofern und Oktober 1942. 


Eine Frau setzt sich für viele ein 
und verschafft ihnen Anerkennung 
und Erfolg! 

Elisabet Boehm, die Gründerin des | 
erstenländlichen Hausfrauenvereins 
berichtet in ihrem Büchlein 


Wie ich dazu kam! 


über ihr Wirken für die deutsche | 

Landfrau. Preis kart RM 1.20. Dieses 

kleine Werk und andere Bücher mit 

guten Ratschlägen zur Arbeitser- 

leichterung in Haus und Hof er- 
halten Sie vom 


REICHSNAHRSTANDSVERLAG, BERLIN N 4 


| gesucht f. gepfl. neu- 
zeit. Betriebsführer- 
haushalt l. der West- 
mark.Fürwohlerzog., 
fleiß. u. zuverl. Kräfte 
von anständ. Gesin- 
nung angeneh., ent- 


trauensstelig. b. best 
Behdig. u.Leistungs- 
lohn. Ang. m. Lichtb. 
u. Gehaltswünschen 
unter Fw. 10049 an 
Waibel & Co., Mün- 
chen, Leopoldstr. 4. 


Deutsches Rotes Kreuz, Schwesternschaft 
Herzog-Georg-Stiftung, Meiningen, 


nimmt 


Eernfchweftern 


mit guter Sul- und Allgemeinbildung 
auf und felt noch gut Ge ng 


durch meine leit nielen 
Jahren erprobte Hear- 
heöufelelleng. Die Loh- 
hen find haltbar auen 


Schwei. die Anwen- 
dung in kinderleicht 


garantiert unihadlid. 
Viele Anethennungen u. 
tagi. Nobeftellungen 
Verland b. Nachnahme. 
Flalche Mh. 1.30, Dop- 
peiflache Mh. f. — und 
Porto. Monete teichend 


TROPONWERKE - KOLN-MÜLMEIM. 


Derlag: NSDAP. Reichsleitung, NS. Srauen+Marte. 
Mode“ u. bausirtfhaftlichen Teils: Gertrud Dillforth, Leipsig, 
burg. Gültige Dreistifte Rr. 11. Derantwortlicd für die Anzeigen 


Warte“ im Jniend 27 Dig.. bei Srel- Gaus» Lieferung 30 Dig. Im Inland beträgt der vierteljährlihe Bezugspreis bei 


Rag allen Orten im Reichsgebtet 


Länder mit ermähigtem porto 
Bei Jnlandsyablun x 


Heft RN. 
Gelt RM 


-42 


Alle die Lieferung betreffenden Dinge, Wohnungsveränderungen uſw., find der Liefe 
€infendungen an den Verlag der NS. grauen · Warte find zwecklos. 


wicklungsfählg. Ver- | 


Schweftern ein. Bünftige Bedingung. ” 8 
Bewerbungen mit Lebenslauf 1 die Locken 
Oberin. | frisur 

| für Damen, Herten 
I und Kinder, 

shuBrennschere 


bei feuchten Weiter u. | 


und hasrihonend lowie | 


Í Junge Mädchen, die einen pliegerischen oder 


Volkspflegerische Arbeit in der NSV 
ist Dienst am Leben des Volkes 


Schulentiassung und Eintritt in die Berutsaus| 


| gründliche Erlernung des Maushaltes sich auf ihren zukünftigen Berut vorzubereiten. Eine Ausbildung kommt für 


Krankenschwester und Gemeindeschwester. 
dungsgang: 1'/„jähriger Besuch einer Krankenpflegesc 
anschließendem praktischem Jahr. Aufnahme in einer rhen- 
pfiegeschule fingen Mädchen vom vollendeten 18. Lebensjahr ab. 
Die Ausbildung schließt mit der staatlichen Anerkennung ab und 
ist kostenlos. Während der Ausbildungszeit wird Taschengeld 
während des praktischen Jahres Gehalt gezahlt. 

Säuglings- und Kinderschwester. Ausbildungsgang 
jähriger Besuch einer Säuglingspflegeschuie unter fachärz 
Leitung. Aufnahme erfolgt mit 18 Jahren. Die Ausbildung schlie 
mit der staatlichen Anerkennung. Für mittellose Bewerberinnen 
stehen Freiplätze zur Verfügung. An die Ausbildung schließt sich 
ein praktisches Arbeitsjähr an. 

Kinderpflegerin. Mindestalter bei Aufnahme in die Kinder- 
pfiegerinnenschule 15 Jahre. 1'/, jähriger Besuch der Kinderpfie- 
gerinnenschule. (Nach erfolgreichem Besuch der Maushaltungs- 
schule nur ein Jahr.) Die Ausbildung schließt mit der staatlich 
anerkannten Prüfung als Kinderpflegerin ab. Begabten Mädchen 
mit besonderer Neigung und Eignung für diesen Beruf gewährt 

Eigene Ausbildungsstäften in allen Gauen des Reiches. Aufnahmen 
Berufsmöglichkeiten, Weitere Auskünfte bei den zuständigen G: 


Die staatlich anerkannte 


DIATSCHULE 


(Sachs 


alpädagogischen Beruf ergreiten wollen. gibt die NSV Geleg: 
dung ais Vorschölerinnen in Einrichtungen der NSV-Volkswohlfahrt und in Familien durch 


| Staatliche Schwesternschule Arnsdorf 


jenheit, in der Zeit zwischen 


folgende Berufe in Frage: 


die MS, bei Bedörftigkeit Stipendien, die je nach der wirtschaft. 
age der Betreflenden die Ausbildungskosten ganz oder 


e decken, 

Kindergärtnerin. Ausbiidungsgang: 2jöähriger Besuch eines 
Kindergärtnerinnensemunars. Aufnahme erlolgt vom vollendeten 
18. Lebensjahr ab. Stpendien werden unter den gleichen Be 
dingungen wie für Kınderpfiegerinnen gewährt. 

Jugendleiterin. Ausbiidungsgen Abgeschiossene Kinder 
gärtnerınnenausbildung. 3 Jahre Berutspraxis nach dem Staats- 
esamen als Kindergärtnerin. Besuch eines 1 jährigen Lehrganges 
ais Jugendieiterin, abschließend mit oem Staatsexamen Stipen 


dien werden unter den gleichen Bedingungen wip für Kinder” 


pflegerinnen gewährt. 

Volkspflegerin. Ausbildungsgang: ?2jähriger Besuch eines 
Volkspflegerinnenseminars. Ausbildung schließt mit Staätsexsmen 
Aufnahme erfolgt vom vollendeten 19 Lebensjahr ab. Pfiegerische 
Vorkenntnisse, insbesondere Säuglingspfiege, erwünscht. Stipen- 
dien werden unter den gleichen Bedingungen wie für Kinder- 
pflegerinnen gewahrt. 

im Frühjahr oder Herbst jeden Jahres. Gute Aufstiegs- und 
leitungen der NS-Volkswoi und den Arbeitsämtern. 


Säuglings- und Krankensch ern mit 
raktischen Erfahrungen werden für die 
Interrichtsarbeit der Abteilung Mutter- 

dienst des Deutschen Frauenwerkes ge- 


en) 


des Augusta - Hospitals, 
| Berlin NW 40, Scharnhorststr. 3 


bildet In 1jährigen Lehrgängen (Vor- 
bedingung staatl. anerkannte Kranken- 
oder SSuglingspfiegerin, Haushaltpfie- 


Ausbildung von Lernschwestern für die | 
| Staatl. Kliniken, Universitätskliniken und 
Krankenhäuser, Kursbeginn jährl. April und 
| Oktober. In Ausnahmefällen auch Aufnahme 
I in den laufenden Kurs. Ausbildung kostenlos 

Taschengeld u. freie Station wird gewährt 
| Nach 1½ Ahr Ausbildung und anschließen- 
| dem Staatsexamen staatl. Anstellung garan- 


sucht. Aufstiegsmöglichkeiten sind vor- 
handen, Bewerbungen mit Lichtbild sind 
zu richten an die Gaufrauenschaftslei- 
tung, Abt Mötterdienst, Düsseldorf, 
Wilhelm-Marx-Haus Il 


gerin oder Gewerbelehrerin) 
und in #jährigen Lehrgängen (Vor- Bedingungen: Nationals 
bedingung: Oberschule, Arbeitsdienst, | nung der 
staatl. anerkannte Haushaltungsschule | Ruf, volle Gesundheit, gu 
und Großküchenpraktikum) zur 


Diätassistentin | : 


aus. Beginn der Lehrgänge: 1. April 
und 1. Oktober. Aufnahmealter 18. bis 
M. Lebensjahr. 


tiert Eigene Erholungs- und Altersheime. 


| Bredinbung mit der NS -s % 


Tri 
Technische 


Lut 1897 das Zeichen Frau G. Dienale | 
ER atiger Kail Hel Karlsruhe a. Rh. EG | 
tud Spezialpriparate 


auptidriftieiteri: 
ndenburgitt. 72 


ffen und freien Reihsmart! 
35 Länder obne erm 
Bei Inlandsyahblung % Stoy 


echnerinnen werden 
von uns eingestellt und ausgebildet. Es 
handelt sich um ein sehr wichtiges und 
interessantes Arbeitsgebiet im Flugzeug- 
bau, das bei entsprechenden Leistungen 
Er Aufstiegmöglichkeiten bietet. Ge- 

itszahlung auch während der Aus- 
bildung. Abiturientinnen, Absolventinnen 
von Mittelschulen und Schülerinnen der 
oberen Klassen höherer Lehranstalten mit 
Interesse für Mathematik und Physik 
bitten wir um ihre Bewerbungen unter 
Beifügung von Lebenslauf, Schulzeugnis- | 
abschriften und Lichtbild mit Angabe | 
der Kennziffer 887 K. Gerhard Fieseler | 
Werke G. tm. d. H., Kassel. 


Pols 


ohne 
Motor 


| Das, 
| Warenzeichen 
der Fabrik 


chem.pharm. 
Präparate | 


HOALBERT WEBER | 


MAGDEBURG-W. | 
Belforter S4r.23 | 


Vertrieb : Otto Stumpf Aktien: 


hanna Wagner, Münden. Kupf 


.. Einzelheft RM. — 35 Die Preife 


Heft AM. - 45 
Bet RI 


totes Porto 


werberin u. ihrer Familie, tadell 


| Anschrift: Staatliche Schwesternschule 
Arusdort bei Dresden, Sachsen 

Haushaltungsiäuie mit 
Internat, % u. I. Kurfe. 
proſy dutch die Ceitetin 


8 | 


ſeppiche Decken 
Kleider. Stoffe. f, 


Wo nicht erhältlich,weißt 
Bezugsquellen nach: 


Pelaxol 


Hersteller: „Sanophorm-Fabrih 
Manired Fischer, Bühl (Baden) I 


NIERE und BLASE 


Auskunft durch die Kurverwaltung Bod Wildungen 


Gilen ShwarySemmeltotb, Stello. Striftleiterin: Renate don Stiede, alle Münden 35. 
Beauftragte Anyeigennerwaltung: Watbel 4 Co.. Anzeigen-Seielliaft, Münden 23, Ceopolditr. 4 u. Betlin-Charlotten ; 
tiefòrud: Offfet- und Tleſbrud AG. Nachf., Leipyig € 1, Hindenburgitr. 72. Einzelpreis der „NS. Sraten 
pontezug Rm. 1.68 zuzügl. Zuftellgebühr. — München, Keft 18, 10, Jahrgang. 


zialistische Gesin- 


te Schulzeugnisse. 


| für 
termöbel, U Kinder Suppen! 


| Dier bitte das Rezept für eine gute 
Mondamin- Suppe, die Sie den 
| Kleinen morgens oder abends vor- 
| fetgen können: 1/2 Liter Milch, 208 
Mondamin, 10 g Butter, 20 8 
Zucker, 1 Päckchen Mondamin- 
Vanillinzucker Mondamin mit 4 
Eßloffeln aus 1/2 Liter Milch kalt 
| rübren und die übrige Milch mit 
dem Zucker zum Kochen auflegen 
| Das kalt angerührte Mondamin 
| 


in die kochende Milch gießen und 
das Ganze unter Rühren 2 bie 3 
Minuten kochen laffen. Die But 
ter in der Suppe zergehen laſſen 
und die Suppe anrichten Nach 
Belieben die Suppe mit 1/2 Çi- 
gelb abziehen und von dem fteif- 
geſchlagenen Schnee des halben Ei 
weiß Klößchen auf die Suppe ſetzen. 


MONDAMIN erbalten Ste auf 
die X. Abſchnitte der Neichsbrot⸗ 


Dee n Leipzig | tarte für Kinder bis zu 6 Jahren 


Houvstrinkkur 


Semipt.: 50146. Sahbearbeiterin des 


iind einkbliehlib Porto und Derpadang. Doraussahlung 


Bedingung. Ausiands- und Kreusbandserfand durch den Deriag 
und „Döltiiher Celerdienit 
beimer Strate 68, Dohtichedt 


— Dam. Buhbandlung, welche aus dem Beſtellſchein erſichtlich IN, zu melden. 


‚ Jobann Wild. Münden 13, Schleib- 
Johann Wild Nr. 2490 Münden 


Die Wetimarkr für den farbigen 
nichtmeiallischen Heifverchiuß 


Asthma ist heilbar 


‚oder olt weniaflend lo zu beſſern, deß die Snide weimilih 
heltener und wacher werden. Dazu att es ein feh langen 
Toden wielfeirig erprobtes und anertannted Mittel araen re 
frantungen der Lultwese (alfo auc Stebifopl-, Lultrährene, 
Drendaitstarrh), dad „Eilehakalın?. — Ge mirit nämlich 
nigi aur leitete nd, audtwurtlärdernd und enttändunge- 
mend. fonderna prrmas Das Orinche der Uimungsiieimbaut 
widerflandsläniger und weniger reiyemphmdlid ju magen, und 
das ifi oudihisaachend, das dat den 


„Gilphoscalin: Tabletten” 


Ihren arojen Rul einirtragen. — Ucen Cie beim Naa out 
den Romen „Seeta“, die grene Dodung und den er 
mößlaten Dreis von MM. 2.06 für 50 Tadtenen. rait in 
‚allen üpothelen, wo nigi, Dann Nofen«Upotdete, Munden, Nofen- 

& — Verlangen Sie von der Firma Carl Bühter, 
kostenlos und unverbindlich die interessante, 
illustrierte Aufklärungsschrift & 251 


Konstanz, 


G Selin- 


„Wit Leben unsere Ñ -Strūmptei Vom 


| Gedanke 


ersten Tag an sind sie geblieben, wie 


sie woren: Tadellos im Sitz, haltbar, 


elegant und frisch in den Farben.” 


— — 
Waver- und Dauerwellen... 


Verki 


spielen im heutigen Modebild eine gar | 
wichtige Rolle. 


Wichtig für den guten Ausfall der Welle ist 
die Beschoffenheit des Hoores. 


Duftig und locker, schmiegsom und leicht 
frisierfähig, ober auch unvergleichlich holt- | 


| WIR 


bei der Kundschaft ut die 


ferin, die etwas auf 


ema, das nicht 


| MIEDERF 


ABRIKEN ALBIN HUNGER KG, HAMBURG 6 | HILDESHEIM 


barer in den Wellen macht dos Haar 


Sebalds Haartinktur 


= marke Deuindhiande größter Dakter on seisen Arii Dr. Brdbein | 


r UPL 
Ph dool SK 


23 


jteidende 
benügenmeineneuelten | 
Patente(D.R.P.532092, 


Zur täglichen Hautpflege 
im Sommer und Winter: 


zen, ohne 
bei allen 


(verilolt 
lich toften! 
Streifoned: 


dan Vomer bat air Lubranen cingrdófi und iA hobe mir Areyfig Krûge besietit* 


ilwarner 77 
N ( 7 
N 


STOFFWECESEL - FETTSOCNT » GICHT - ZUCKER 
MAGEN + DARM + LEBER » GALLE 
NIEREN + BLASE » PRAUENLEIDEN 


Veneet and Be —— 3 — 


„Ist es wirklich klug, mich mit so grobem Scheuersand zu 
putzen? Eine neue Pfanne ist heute nur schwer zu bekom- 
men. Nimm darum VIM von Sunlicht!“ — VIM ist allver- 
wendbar, es putzt Grobes und Feines gründlich und scho- 
nend! VIM spart auch Seife, weil es selbst eine seifenartige 
Substanz enthält. — Behalten Sie unsere Friedenswasch- 
mittel in guter Erinnerung: Sunlicht Seife für die große 


Wäsche, Lux Seifenflocken und FEX für Beurer Sh 


Aer tels 
e 


chend gelagerten Sal 
Beſeitigung d. FPruches“ 
Anwendbar ohne Be- 
rufsitörung,o. Smer. 


Austu Pruchſchriften 


Strickwaren 
 [Kinderkleiduni 


bne gerove Adeue 

emensen Se phoitean [2 

—— — Ma 

+ waren tung — 

e e Riekelt 
9 Were, pt 


Nürnberg 16 
Königstr it 


18 


Operation 
Brucharten 


Junverbind« | 
‚portofrei d 
Fürsion- 


| Einen Rieker Pumps trägt jede 
Dame gern, denn seine Linien- 
führung ist schön und seine Pah- 
form gut. Ein wenig Sorgfalt 
beim An- und Ausziehen erhält 
den straffen Sit. Zum Anziehen 
gehört ein Schuhlöffel, und zum 
Ausruhen ein Paar guieLeisien. 


SCHUHE 


schont den Hausrat 


buchhandlung 
ros & 


